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enig Zeitgenoſſen geben, die ſich am Ende des 
Jabs —— ee in die Augen ſehen, und noch 15 5 
die beim Glaſe Punſch wünſchen, daß das neue Jahr ſo . n 
wie das letzte ſein möge. „Hoffentlich wird es beſſer 3 
ſagt Schulze. Aber Müller, der im Laufe der Zeit ſtey 0 5 
geworden ift, wundert ſich über dieſen Optimismus und f 
gleich mit dem Einwand zur Stelle: „Wie kommſt du auf 
ſolchen Gedanken? Es iſt doch keine Ausſicht auf Beſſerung 


e — 
nur, es wir on beſſer a 
Das ſind ja herrliche Perſpektiven. Schon heute wiſſen 
die Völker voll Not nicht aus noch ein, und dabei haben ſie 
das dunkle Gefühl, daß bei dem Sturs von der Höhe der 
Grund der Schlucht noch nicht Er wurde, daß 1 
i n muß, bis man ganz allm 
— 04 ben 8 und Frieden der Vorkriegszeit 
binauftlettern kann. Freilich, alle Empfindungen ſind re; 
lati d die Altjahrsbetrachtungen der „guten alten Zeit 
v, un nur auf die Freudennote e Nas 
Millionenziffern der Arbeitsloſig⸗ 
3 e 4 damals bei jeder vergleichenden 
Sn a Rabe nach oben zu ſchauen, als nach unten. 
Da Fr feine gute Seite; denn man blieb dabei nicht am 
B05 ** ten, man ſtrebte vorwärts. Aber es hatte auch 
1 Folge daß man neidiſch wurde, unzufrieden 
5 ande r. Auf dieſer Baſis konnte fi fogar ein 
au Bade dein der alle Beteiligten, Sieger wie Be: 
n die Unbeteiligten bis hin zu den fernſten 


e weit größeres Elend brachte, als vordem 


auszudenken wer Revolution in einem Ausmaß und 
Die a kein hiſtoriſches Vorbild gibt. 
einem rg denen die Pariſer Vororte ihren Namen 
ie 1 noch in Kraft und wirken weiter; aber ſelbſt 
gaben, ſin find ſich allmählich klar darüber geworden, daß 


chtung ſtand das Jahr 1932. Wer an 
f noch über die deutſche Kriſe frohlockte und 
ſeinem Anfang ng der Tributzablungen böhniſch beſprach, 
die Verweigeru or ſeinem Gläubiger gleichfalls die weiße 
5 m „Habe Geduld mit mir, ich will dir gar 
nichts bezahlen!“ niet der internationalen Schulden die 
Iſt 10 5 auf dem Marſch, ſo wird um die 
nternation ichberechtigung, deren vornehmlicher Ausdruck 
bi aach Ge ſeichheit if, noch immer erbittert gerungen. 
die Rüſtung — d man am nächſten Jahresende auch auf die- 
1 iter ſein, als zu dieſer Stunde; aber mit wie⸗ 
ſem Gebiet . — 5 wieviel anderen Mitteln des Haſſes 
viel nene ei wird man vorher den Geboten der Ge⸗ 
ae e Hentgegentreteul Revolutionen machen nervös, 
rechtigkeit 2975 Menſch kann ſich ſelten beherrſchen. Ein 
und ein Ber Menſch aber iſt zu jeder . rn 
unbeherrſchte dlung fähig. Das ganze Elend würde n 
regung und Han wenn zur modernen Krieg⸗ 


enden, 
dee, ee de a den . e 


: loſt die Franzoſen, die auf dem 
3 7 ee 3 3 
1 e 5 

polniſchen Arbeiter zu ee dee e ee 
1 der zweite Kröſus dieſer 
Veteranen zerlumpt und 
marſchierten, um dort ver⸗ 
Rechte zu demonſtrieren. 


als 1934 werden.“ 


Welt f 
Zeichen dieſer Erleu 


digten 
geblich für ihre unbefrie ich im ausgebeuteten 
Wer wollte ſich da eee nt daß die konſervativen 


roten Fahne greifen, daß im 
8 anten die Halden nicht leer 
um die Bieda⸗Schächte kämpft? 


kann in zwei Tonfall verfemen oder im Radio 
* rer — 8 ereignen ſich zu unſeren 
8 es iſt immer und überall das gleiche! Wenn 
Zeiten!) ri keine Arbeit und kein Eſſen hat, wenn er feine 
Pr ws ernähren kann oder überhaupt nicht in die 
Be ſetzen pagt: es iſt überall das große Elend. Auch 
ri Karken Männer ge ns ga ee 
f ahr zu Jahr hoffte. 

ae 5 über die Welt regiert ſeit den 
ee. Jahren nicht einmal mehr ein Bankenkonſortium. 
fer die Finanzgewaltigen find kleiner geworden. Die 
Bu figen hinter ſchwediſchen Gardinen, die anderen haben 
ſic vorher erſchoſſen, und die dritten begreifen die Zeit nicht 
mehr. 

ich preiſen wir den beſcheidenen Mann, der auf 
3 en wenigſtens jo viel erntet, daß er die 
Schnäbel der Seinen zu befriedigen vermag. Doch ſchon 
meldet ſich auch dieſer Gute zu Wort und verſichert mit er⸗ 
regter Stimme, daß die Seinen nicht nur Schnäbel hätten, 
ſondern auch Füße und andere Körperteile, die zu bekleiden 
wären. Dies alles könne man nicht mehr kaufen; denn ein 
Kalb Foftet fo viel wie ein Paar Schuhe aus Kalbleder, und 
das Getreide wächſt wohl auf dem Felde, nicht aber im 
Preis. Nur die Steuer behält ihre drückende Schwere, 
Kuckuck, Kuckuck, ruft's nicht nur aus dem Wald. Wer ſich 


dem Gleichheitsprinzip der allgemeinen Bieda nicht fügen 


will, der wird auf ſolche Weiſe nivelliert. 


Unter dem 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


So ift es um die Sylveſter⸗Geſpräche dieſes Jahres be⸗ 
ſtellt. Wenn ſpätere Geſchlechter ſich allen Jammer unſerer 
Tage auf einer Grammophonplatte vorſpielen laſſen, dann 
werden ſie vielleicht ihre alten Großväter und Großmütter 
bedauern. Oder auch beneiden, je nachdem. Denn es hat 
Zeiten gegeben, die waren noch fürchterlicher als dieſe. 
Es gibt Menſchen, die ſind ärmer als du und ich, und die 
Kanonen donnern an dieſer Jahreswende nur im Fernen 
Oſten und im Fernen Weſten. Hier führt man auf kulti⸗ 
viertere Weiſe Krieg. 


Kurz vor dem Glockenläuten noch eine gewichtige 
Frage, die alle Klagelieder in den Schatten ſtellt: Was war 
denn der Gewinn dieſer armſeligen Zeit? Im ganzen be⸗ 


trachtet bleibt uns der Segen der Armut: Die äußeren 


Werte, die oft nur Talmi und Gold⸗Doubleé waren, ſind 
geſunken, der innere Wert des Menſchen aber geht in die 
ſteigende Kurve. Was wir an Geiſtesgut ererbt von unſe⸗ 
ren Vätern haben, was früher oft im Bodenwinkel von 
Spinnen überſponnen war, das holen wir jetzt hervor und 
580 80 es blank, damit ſich Alt und Jung daran erfreuen 
ann. 


Die „Beſriedungsaltion“ in Ytgalizien, 


Lemberg, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Hausſuchungen und Verhaftungen in Oſtgalizien, die im 
Zuſammenhange mit dem letzten Raubüberfall auf das Poſt⸗ 
amt in Grodek Jagiellonſki vorgenommen wurden, dauern 
auch weiterhin an. Geſtern abend wurden weitere 24 
Perſonen, hauptſächlich Studenten, die in verſchiedenen 
Ortſchaften Oſtgaliziens verhaftet wurden, in das Lemberger 
Gefängnis eingeliefert. Bei den Verhafteten wurde Mate- 
rial gefunden, das als Beweis dafür angeſehen wird, daß 
ſie umſtürzleriſchen Organiſationen angehören. Außerdem 
wurde geſtern eine ſiebenſtündige Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des penſionierten Richters, Dr. Stefan Szuche⸗ 


w HE vorgenommen Im Ergebnis der Nevifion wurde 
ER Sohn, ein Student der Lemberger Polytechnik, ver⸗ 


In Boryſtaw wurden fünf dort wohnhafte ukrainiſche 
ee in Haft genommen. Die Hausſuchungen werden 
fortgeſetzt. . 


die Ruhe im Lande 
und die Standgerichte. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) f 


Seit einem Jahre und einigen Monaten beſtehen in 
Polen Standgerichte, und wie aus den Zeitungsmel⸗ 
dungen zu erſehen iſt, haben die Standgerichte immer 
mehr zu tun. Die Wirkſamkeit der Standgerichte hat 
es alſo keineswegs verhüten können, daß ſich die Verbrechen 
in erſchreckender Weiſe mehren. Hier liegt ein typiſcher 
cireulus vitiosus vor, deſſen ſoziale und politiſche Urſachen 
hier nicht erörtert werden ſollen. Aber die Sache mit den 
Standgerichten, die überraſchend häufig Todesurteile 
zu fällen ſich genötigt ſehen, hat noch eine beſondere Seite, 
auf welche in der Preſſe energiſch aufmerkſam gemacht wird. 

Es handelt ſich nämlich darum, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung nicht mit dem Widerſpruch fertig werden kann, 
welcher zwiſchen den idylliſchen Gefühlen der den Staat 
lenkenden Faktoren und der Tatſache der Exiſtenz von viel 
beſchäftigten und häufig Todesurteile fällenden Standgerich⸗ 
ten in Polen beſteht. Erſt unlängſt hat der Herr Mini⸗ 
ſterpräſident Pryſtor in feiner im Senate gehalte⸗ 
nen Rede rühmlich „die Ruhe“ hervorgehoben, die feiner 
Anſicht nach in Polen herrſche. Dieſe Auffaſſung wird 


halten, vor allem deswegen, weil ſie erſtaunlich leicht über 
die Wirkſamkeit der Standgerichte in Polen hin⸗ 
wegſieht. 5 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ äußert ſich zu dieſer 
Ruhe, die offenbar der Standgerichte nicht entraten kann, 
wie folgt: „.. Die öffentliche Meinung ſowohl im Lande, 
als auch im Auslande wird fragen: wenn in Polen Ru he 
herrſcht, warum arbeiten denn jo unermüdlich die Stan d⸗ 
gerichte? Wie iſt die Ruhe mit fo vielen Todes⸗ 
urteilen zu vereinbaren? Kennen doch Länder, welche 
durch innere Kämpfe erſchüttert ſind, keine Standgerichte, 
wie z. B. Deutſchland les hat ſolche dort nur eine kurze 
Zeit gegeben) und in Ländern, wo es Standgerichte gibt, 
ſind Todesurteile ſelten, wie z. B. in Ungarn Alſo in 
unruhigen Ländern... gibt es entweder keine 
Standgerichte, oder, wenn fie beſtehen, fällen fie ſel⸗ 
ten Todesurteile. Dagegen arbeiten im ruhigen Polen 
die Standgerichte fieberhaft.“ 


Ruſſiſches Flugzeug abgeſchaſſen. 


Bukareſt, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) An 
der gemeinſamen Grenzecke zwiſchen Polen, Rußland und 
Rumänien hat ein ruſſiſch⸗polniſches Luftgefecht 
ſtattgefunden, wobei ein ruſſiſches Flugzeug von einem pol⸗ 
niſchen abgeſchoſſen wurde. 
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Wenn die Lüge regiert, dann beginnt auch das Mannes⸗ 

wort wieder etwas zu gelten, wenn der Verrat durch Stadt 
und Dörfer geht, dann weiß man auch, welch koſtbares 
Kleinod die Treue iſt. Wenn der Haß den Geſchmack an 
gemäſteten Ochſen verdirbt, dann ſpeiſt man mit Wonne das 
Gericht Kraut, das mit Liebe gewürzt wurde. Wenn die 
Moterie verſinkt, dann tritt der Glaube aus dem Himmel 
hervor und richtet die gebeugte Menſchheit auf. 
Der Glaube macht auch dieſe dunkle Jahreswende hell 
und läßt uns hoffen. Nicht auf die gute alte Zeit, die nie⸗ 
mals wiederkehren wird, wohl aber auf die befjere Zukunft, 
in der wir ſelbſt uns beſſern ſollen. Dann kommt das 
andere alles nach. So laßt uns denn am Ausgang des 
Goethejahres auch dieſe Betrachtung mit einem Glaubens⸗ 
wort des größten deutſchen Dichters ſchließen: 


„Ich habe geglaubet, nun glaub' ich erſt recht! 
Und geht es auch wunderlich, geht es auch ſchlecht, 
Ich bleibe beim gläubigen Orden: 

So düſter es oft, jo dunkel es war, 

In drängenden Nöten, in naher Gefahr, 

Auf einmal iſt's lichter geworden!“ 


Franzöſiſche Fühler? 
Papen Botſchafter in Paris? 


Es iſt einigermaßen auffällig, daß ſich in Parts gerade 
jetzt einige Leute rühren zu müſſen glauben, um das 
langem abgebrochene deutſch⸗franzöſiſche Geſpräch 
wieder in Gang zu bringen. Bezeichnender Weiſe läßt ſich 
der „Temps“ aus Berlin melden, in der Umgebung des 


Reichskanzlers von Schleicher gehe man mit der Ab⸗ 


ſicht um, auf der Abrüſtungskonferenz die Frage einer direk⸗ 


ten Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich er⸗ 


neut aufzuwerfen, 
Anderung der deutſchen Oſtgrenze dee erſtrebte 
Stcherheit für Frankreich ſchaffen fol Gleich⸗ 
zeitig wird aus Paris die Zuſammenſtellung von Außerun⸗ 
bekannter franzöſiſcher Politiker herübergegeben, 


mit einem Vorſchlag, der durch eine 


welche 
e ähnlichen Bahn laufen: zur „Sicherheit“ durch 


die Erfüllung gewiſſer territorialer Reviſions⸗ 
wünſche zu gelangen. Beſonders wichtig iſt dabei eine 
Auslaſſung des Grafen D' Ormeſſon, welcher das 
deutſche Reviſionsprogramm folgendermaßen umſchreibt: 
Rückgabe des Korridors (von Oberſchleſien iſt nicht die 
Rede), Wiedererlangung von Eupen und Malmedy, Neu⸗ 
verteilung der Kolonien. Es iſt ſehr bezeichnend, daß die⸗ 
jenigen deutſchen Kreiſe, die ſeit je — und früher ſehr be⸗ 


dingungslos — für eine direkte Verſtändigung zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich eingetreten ſind, in allen dieſen 
Außerungen Anzeichen dafür ſehen wollen, daß man auch in 
maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen durchaus nicht mehr ſtarr 
und unbeugſam 
willt jet... 


Was hier aufklingt, iſt noch ſehr unbeſtimmte Zukunfts⸗ 
muſik, deren Bedeutung für die Gegenwart man nicht 
überſchätzen braucht. Die „Sicherheit“ um die ſich 
auch hier alles dreht, hat noch nie aufgehört, für Frankreich 
ihre wichtige Rolle zu ſpielen. 
Rolle auch in den Geſprächen haben, die jetzt über die Schul⸗ 
den⸗ und Abrüſtungsfrage mit Waſhington und auch ſchon 
über den amerikaniſchen Abrüſtungsdelegierten Norman 
Davis mit dem neuen Präſidenten Rooſevelt ge⸗ 
pflogen werden. Rooſevelt fol ſich, fo lauten die neueſten 
Nachrichten, von Davis haben überzeugen laſſen, daß die 
Verknüpfung von Schulden⸗ und Abrüſtungs⸗ 
politik, an der Hoover ſo zähe, aber bisher erfolglos feſt⸗ 
gehalten hat, doch zweckmäßig ſei. Für den Erfolg der 
Abrüſtungspolitik aber, wie man fie in Waſhington ſich vor⸗ 


am Verſailler Schema feſtzuhalten ge⸗ 


Sie wird eine beſondere 


ſtellt, hängt alles davon ab, ob Frankreich feine „Sicherheit 


bekommt. die Laval im Herbſt 1931, als er Hoover 
vergeblich verlangte. Da Amerika unter Rooſevelt noch 
weniger als unter Hoover geneigt ſein wird, den Franzoſen 
die Sicherheit zu verſchaffen, die ihnen als Ideal vorſchwebt: 


beſuchte, 


indem es nämlich die europäiſchen Grenzen mit garantieren, 
ſich nachträglich auf den Verſailler Vertrag feſtlegen laſſen 


ſoll, ſo bleibt eigentlich nur noch der Weg übrig, 
Sicherheit zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
ausgehandelt wird. Da dieſes 
Abrüſtungskonferenz, 
denverhandlungen ſchon früher wieder 
wird, deswegen vernehmen wir jetzt ſchon 
men der Verſtändigungsapoſtel diesſeits und jeufeits des 
Rheines. 


Dabei errechnen ſich dieſe Kreiſe wohl neue 
nachdem die alten, welchen die Linke jahrelang nachlief, voll⸗ 
kommen abgebraucht find. 
gebot Deutſchlands zu einer 
ſprache über das Rüſtungsproblem, 
unter dem Kabinett Papen gemacht wurde. 


daß dieſe 
b direkt 
Problem ſpäteſtens auf der 
vielleicht aber an der Hand der Schul⸗ 


Frankreich 


ſehr aktuell ſein 
wieder die Stim⸗ 


Man denkt wohl an das Ans 
direkten Aus. 
welches 


unter Herriot lehnte damals ab. Für dieſes Angebot zeich⸗ = 


nete in erſter Linie der damalige deutſche Reichswehrminiſter 
von Schleicher verantwortlich. Schleicher iſt jetzt Kanz⸗ 


ler. Seine bisherigen Außerungen über die Regelung des 


deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes eröffnen manche Ausſich⸗ 
ten. Wenn er auch — das weiß man in Paris natürlich 
gut — nicht ganz auf der Linie Papens liegt, fo iſt er doch 
geneigt dieſen Beſtrebungen einige Ausſichten zuzubilligen. 
Mit ihm ließe ſich alſo wohl reden. Auch die Stellung, die 
der deutſche Außenminiſter Freiherr von Neurath 


einnimmt, iſt nicht ungünstig. Hinzu kommt, daß in den 


letzten Wochen mehr noch als unter dem Kabinett Papen 


die Spannungen zwiſchen Paris und Berlin ſich verloren 
haben. Es ift eine Art Vacuum, ein leerer Raum, entſtan⸗ 
den. Nur fo iſt es wohl zu erklären, daß jetzt wieder der 
alte Plan auftaucht, der ehemalige Reichskanzler von Pa⸗ 
pen ſolle deutſcher Botſchafter in Paris werden. 
Als nämlich ſeinerzeit bei dem großen Diplomatenſchub der 
Waſhingtoner Poſten nicht umbeſetzt wurde, war der Grund 
dafür der, daß Papen als Reichskanzler ſich den Pariſer 
Paoſten vorbehalten hatte, den Köſter in gegebenem Falle 
wieder verlaſſen und mit der Botſchaft in Waſhington 
4 vertauſchen ſollte. Es iſt ja bekannt, wie fehr Papen ſich 
ſchon vor Lauſanne, beſonders aber auf der Konferenz durch 
den Borſchlag einer militäriſchen Allianz, für eine 
| direkte Verſtändigung eingeſetzt hat. Es wäre eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Rechten in beiden 
Ländern, die man im Auge hat, Graf d' Ormeſſon, 
5 der zu den einflußreichſten katholiſchen Kreiſen Frankreichs 
zählt und ſeit langem in der induſtriellen Verſtändigungs⸗ 
} 


8 
arbeit ſteht, iſt mit Papen eng befreundet. Beiden 
liegt der Plan eines geeinten chriſtlichen Euro⸗ 
pas mit dem Geſicht gegen Rußland am Herzen. 
Wie weit die Verſtädigungsarbeit d'Ormeſſons, wenn fie 
wieder aufgenommen wird ‚zur Unterſtützung der Kandida⸗ 
tur Papen dienen ſoll, iſt nicht zu überſehen. 

3 5 5 Dr. Cornelius Dieckhaus. 
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Die Stimme eines Hiſtoriters. 


A äußerſten Rechten ſteht, veröffentlicht in der Monats⸗ 


der Deutſche Nundſunk 


für eine Reviſi on der Oſtgrenzen 


Die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
unter dem 29. Dezember aus Berlin folgende Meldung: 


„Der ſogenannte Oſtmarken⸗Rundfunk⸗Sender hat 
geſtern abend einen beſonderen Propaganda⸗Vortrag zu⸗ 
gunſten einer Revijion der Oſtgrenzen des 


Reichs veranſtaltet, der durch ſämtliche deutſchen Sender 
übertragen wurde. Das Programm ſetzte ſich aus Zitaten 
der deutſch⸗freundlichen amerikaniſchen und engliſchen Preſſe, 
ſowie aus Außerungen von ausländiſchen Politikern wie 
Lord Rothermere und Guſtav Hervés zuſammen, die ſich für 
eine Reviſion der Oſtgrenzen ausgeſprochen haben. Man 
berief ſich dabei auch auf Roman Dmowſki, von dem man 
behauptete, daß auch er den ſogenannten Korridor für ein 
unhaltbares Gebilde anſieht. Nach Anſicht der Vortragenden 
muß Deutſchland, wenn Oſtpreußen auch weiterhin dem 
Reich angehören ſoll, auch das Korridorgebiet erhalten. Die 
Anſprachen, u. a. des Majors Groſſe, und die Dialoge waren 
dem Ton der deutſchen reviſioniſtiſchen Propaganda an- 


gepaßt. 

Gleichzeitig veröffentlicht die Berliner Rechts⸗ 
preſſe alarmierende Artikel, die mit den überſchriften 
verſehen ſind: „Die wahnſinnige Grenze im Oſten“ („Tag“, 
„Der Kampf um den Korridor“ („Börſen⸗ Zeitung“), „An die 
Reviſion der Oſtgrenzen müſſen wir auch im neuen Jahre 
ſtets denken“ („Deutſche Zeitung“). Das alldeutſche Organ 
ſchreibt: „Für uns Deutſche gibt es nur eine Löſung, 
und zwar die Freie Stadt Danzig zuſammen mit dem 
ganzen Korridor von Dirſchau bis nach Schleſien 
müſſen wieder zu Deutſchland zurückkehren. Der Weichſel⸗ 
Korridor muß wieder dem deutſchen Mutterlande einver⸗ 
leibt werden. Was wir verloren haben, ſoll nicht für 
immer verloren bleiben.“ 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur macht 
Meldung von ſich aus folgende Bemerkung: 
Wwiſchen dem polniſchen und dem deutſchen Rundfunk 
iſt vwor einigen Jahren ein Abkommen abgeſchloſſen 
worden, das bis jetzt verpflichtet, und nach welchem beide 
Seiten ſich gegenſeitig verpflichtet haben, ſich jeglicher 
aggreſſiven und feindlichen Auftritte zu enthalten. Der 
Deutſche Rundfunk bricht bekanntlich ſtändig das erwähnte 
„Gentleman Agreement“. 

Das nationaldemokratiſche „Show Pomorſkie“ in 
Thorn verſieht die Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur, zu der das Blatt noch hinzufügt, daß auch der 
Danziger Rundfunk dieſe Propaganda mitgemacht 
hat, mit den Überſchriften: „Danzig ohne Maske“, 
„Der Danziger Rundfunk in den Dienſten Berlins“. 


zu dieſer 
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Pieracli und Koc. 

3 Gerüchte über Perſonaländerungen 
I in der Regierung. 

Bi Bon unferem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 


erſtatter.) 


; Eine mehrjährige Erfahrung hat erwieſen. daß es in 
der Zeit um die größeren Feiertage herum regelmäßig 
ggerüchtelt“, und zwar über Perſonaländerungen an hohen 
Seelen oder ſogar über eine totale Regierungskriſis. 
pertodiſchen Gerüchte entbehren oft des zureichenden Grun⸗ 
des, aber nicht immer. Manchmal ſind ſie ein ſicheres An⸗ 
zeichen dafür, daß unter der Stellung irgend eines Gewalti⸗ 
gen fleißig Minen gelegt werden, was aber nicht immer zu 
dem von den Minenlegern gewünſchten Erfolge führt. 


In letzterer Zeit notierten die Oppoſitionsblätter wie⸗ 
Syn das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des Innenminifters Pieracki. Nach den Feier⸗ 
tagen wird dieſes Gerücht mit verſtärkten Stimmen wieder⸗ 
bolt. In maonchen SKreifen nennt man ſchon als künftigen 
Innenminiſter den Vizeminiſter Nakoniecznikoff⸗ 
Klukowſki. Miniſter Pieracki ſoll — wie die Verſiche⸗ 
rungen angeblich Wiſſender lauten — dazu beſtimmt ſein, 
ſich als Wofewode zu betätigen und zwar als Wofewode 
von Pommerellen. Dieſer Platz werde ihm von dem 
jetzigen pommerelliſchen Wojewoden Kirtiklis einge⸗ 
räumt werden, deſſen Stellung — wie man tuſchelt und 
ziſchelt — angeblich eine Erſchütterung erfahren haben ſoll. 
Ein anderes Gerücht, das in Warſchau kolportiert wird, 
betrifft den Vizeminiſter im Finanzminiſterium, den Ober⸗ 
ſten Koc. Man will in hieſigen Finanzkreiſen wiſſen, daß 
Oberſt Koc von feiner Stellung im Finanzminiſterium zus 
rücktreten werde, wobei dieſer Poſten unbeſetzt bleiben 
fol, Ein neidtſches endekiſches Blatt bemerkt, daß Oberſt 
Koc auch ohne dieſe Stellung ein ausreichendes Einkommen 
haben werde. Denn einmal werde er fein Abgeordneten⸗ 
mandat behalten, was 800 Zloty monatlich einbringe, und 
un die Stellung eines Delegierten der Regierung im 
Auſſichtsrate der Bank Polſki, was den Bezug von 6800 Ztoty 
monatlich nach ſich ziehe. Die Endeken würden ſich freilich 
bei dieſen Ginknüften kaum aufhalten, wenn einer von 
ihren Leuten damit beglückt würde. 


Wichtiger Diplomaten⸗Wechſel 
bei Franzoſen und Engländern. 


3 

Faur den wichtigen Poſten des franzöſiſchen Botſchafters 
= Rom kandidieren — als Nachfolger 5 . 

Beaumarchais — der bisherige Botſchafter in Warſchau La⸗ 
roche und der Botſchafter in Tokio de Martel, für die 
dann wahrſcheinlich der Abrüſtungsdelegierte Maſſigli 
a ebenſo geſchmeidiger wie deutſchfeindlicher Diplomat, 
% . R.) eintreten würde. Sollte ein Parlamentarier den 
römiſchen Poſten einnehmen ſollen, fo hätte Senator 
Henry de Jouvenel die meiſten Chancen. 


Der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Tyrell 
iner der gefährlichſten Feinde des deutſchen Volkes. D. R.), 
hat die Altersgrenze erreicht und wird demnächſt — ſpäteſtens 
in einem Jahre — durch Sir Robert Vauſittart, den 
ſtändigen Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, erſetzt wer⸗ 
den, falls nicht Sir Erie Drummond, der frühere Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundes oder der Luftfahrtminiſter 
Lorb Londonderry, die beide ebenfalls für die Pariſer 
Vertretung genannt werden, ihm den Rang ablaufen, 


Rum bold, erreicht in dieſem Jahre die Altersgrenze. In 

aris glaubt man zu wiſſen, daß der britiſche Botſchafter in 
igora, Sir George Elard, ihm nachfolgen wird. 
N — 2 » 


Auch der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir Horace x 


Neue Kämdie in der Mandſchurei. 
Auch Nord: China bedroht? 


Schanghai, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
letzten Berichte aus Mukden und Peking ſprechen von neuen 
erbitterten Kämpfen der chineſiſchen Freiſchärler mit den 
vordringenden Japanern. Eine offizielle Meldung aus 
Mukden beſagt, daß die 5 tadt Anhuan spe sur 
bin von chineſiſchen Freiſchärlern be orden ſei. e 
verſuchten mu Zerſtörung der Ba ie den Eiſenbabn⸗ 


verkehr zu hindern, find aber von japaniſchen Panzerzugen 


zurückgeſchlagen worden. e eee ee 

Aus Tientſin kommt die Meldung, daß die Chineſen 
über den Vormarſch der Japaner ſtark beunruhigt 
ſind, und eine Gefahr auch für Nord⸗China fürchten. An 
der Grenze Nord-Chinad werden in der Umgebung von 
Peking und Tientſin große Truppenmaſſen zuſammen⸗ 
gezogen. Ebenſo hat ſich die Lage an der Grenze der Pro- 
vinz Jehol weiter verſchärft. Die Japaner ſetzen ihren 
Vormarſch fort. 


Chineſiſch⸗ruſſiſches Bündnis? 


In Tokio erregt ein Telegramm der Zeitung „Niſhi⸗ 
Niſhi“ aus Nanking ſtarkes Aufichen, das davon ſpricht, 
daß die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be ziehungen 
zwiſchen Rußland und China auf Anregung Amerikas er⸗ 
folgt ſei, das die geſunde Entwicklung von Mandſchukuo mit 
wachſendem Mißtrauen beobachtet habe. Es habe die ab⸗ 
geflaute Politik Stimſons ſtärken wollen und zu dieſem 
Zweck die kräftige Unterſtützung Nankings 
gegen die Politik des Mandſchuriſchen Staates verſprochen. 
Neuerdings habe ſogar Amerika ein geheimes ruſſiſch⸗ 
chineſiſches Schutz- und Trutzbündnis angeregt und der 
Nankingregierung bedeutendes Kapital und 
Kriegs material zur Verfügung geſtellt, ſowie einen 
Geheimvertrag über die Neuanlage von drei 
großen Flottenſtützpunkten auf der Hain an⸗ 
Inſel, in Haitſchan und in Kiautſchau abgeſchloſſen. 

Soweit die Meldung des genannten Blattes, dem die 
volle Verantwortung für den Inhalt der Meldung über⸗ 
laſſen bleiben muß. Die japaniſchen amtlichen Stellen ver⸗ 
halten ſich zu dieſen Mitteilungen ſehr ruhig. Sie erklären, 
derartige Möglichkeiten vorausgeſehen zu haben. 


dem Goldland fehlt das Gold! 


Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, hat die Südafrika⸗ 
niſche Regierung die Anfhebung der Goldein⸗ 
löſungspflicht der Reſervebank beſchloſſen. Voran⸗ 
gegangen find dieſer Maßnahme ein Goldausfuhrver⸗ 
bot und Strenge Deviſenbeſtimmungen. Der Erlaß wird 
von einem Aufruf der Regierung begleitet, in dem 
es heißt, daß dieſe Maßnahme notwendig wurde, um eine 
„Kriſe erſter Ordnung“ zu vermeiden. 

Obwohl dieſer Schritt praktiſch das Abgehen vom Gold⸗ 
ſtandard bedeutet, wird die Aufhebung der Goldeinlöſungs⸗ 
pflicht als ein Notakt der Regierung zum Schutze der 
Währung dargeſtellt. Die Notierung des ſüdafrikaniſchen 
Pfundes wird von jetzt ab amtlich feſtgeſetzt. Die in den 
letzten Tagen einſetzende Kapitalflucht wird in ihrem Aus⸗ 


maße zwiſchen 15 und 20 Millionen Pfund ange⸗ 


geben. 
Das Schickſal des Kabinetts Hertzog wird ſich am 


14. Januar entſcheiden, an dem in Trans vaal der Kongreß 
der Nationaliſten ſtattfindet. In Kapſtadt herrſcht allgemein 


die Auffaſſung, daß Südafrika infolge des gemeldeten Schrit⸗ 
tes das Schatzamtes den Goldſtandard verlaſſen habe und 
zur ſogenannten „Goldkorn⸗ Währung“ übergegan⸗ 
gen iſt. n N 

Der Londoner „Daily Herald“ erklärt gleichfalls rund⸗ 


weg, Südafrika Habe den Goloſtandard verlaſſeu, es ſei jetzt 


ein Sinken des ſüdafrikaniſchen Pfundes zu 
erwarten, „Financial Times“ dagegen ſpricht vorſichtig 
von einer „Modifizierung des Goldſtandards“ und fügt hin⸗ 
zu, es verlaute, die Südafrikaniſche Regierung betrachte 
ihren Schritt nicht als Preisgabe des Goldſtandards. Schul⸗ 
den an das Aus land würden nach wie vor in Gold 
gezahlt werden. 


Drohende Streitigkeiten 
zwiſchen Columbien und Bern. 


Nio de Janeiro, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wegen der drohenden Streitigkeiten zwiſchen Columbien und 
Peru durch die Zuſammenziehung von columbianiſchen 
Schiffen an der Amazonasmündung hat die Braſilianiſche | 
Regierung [Harfe Noten an beide Regierungen geſandt, 
in denen ſie auf den beſtehenden Vertrag über die Schiffahrt 
und den Verkehr auf dem Amazonasfluß aufmerkſam macht. 
Die Braſilianiſche Regierung werde, wie es in der Note 
heißt, bei einer Fortſetzung der Feindſeligkeiten zu einer 
Kündigung des Vertrages und zur Sperrung des 
Amazonas für columbianiſche und peruaniſche Schiffe ge⸗ 
zwungen ſein. 

Gleichzeitig hat die Braſilianiſche Regierung die Ab⸗ 
ſendung eines Kreuzers, zweier Zerſtörer und von ſechs 
Seeflugzengen von Rio de Janeiro nach Tabatinga am 


Amazonas angeordnet. 


der Fall Hentzſch. | 


Von der Untergruppe Dresden der NSDAP. wird zu 
der Ermordung des SA⸗Mannes Hentzſch mit⸗ 
geteilt: „Die „Dresdener Volkszeitung“ benust die polizei⸗ 
liche Mitteilung über die Auffindung der Leiche des Trupp- | 
führers Hentzſch zu einer großangelegten Hetze gegen die 
NSDAP. Die Untergruppe Dresden ſtellt feit, daß von 
ihrer Seite alles geſchehen iſt, um den Fall auf⸗ 
zuklären. Die Ergebniſſe aller Ermittlungen, die unab⸗ 
hängig von den polizeilichen Maßnahmen von der SA-Füh- 
rung angeſtellt worden find, find unverzüglich den zu ſtän⸗ 
digen Polizeidienſtſtellen zur Verfügung geſtellt 
worden. Nur aus Rückſicht auf die Familie des Trupp⸗ 
führers Hentzſch iſt davon abgeſehen worden, die Nach⸗ 
forſchungsergebniſſe in die Preſſe zu bringen, jo daß es nicht 
möglich iſt, mehr als Vermutungen zu äußern.“ : 

Der „Freiheitskampf“, das natlonalſoztaliſtiſche Organ 
für den Freiſtaat Sachſen, ſchreibt: „Wir haben dazu nur zu 
erkläsen, daß auch uns ſehr viel daran liegt, den 
Fall bald aufgeklärt zu wiſſen, damit ein Verbrechen, 
an dem nach dem Befund wohl nicht mehr gezweifelt werden 
kann, ſchnell feine ordentliche Erledigung findet und den 
Gegnern der Grund genommen wird, gegen unſere Bewe⸗ 
gung eine neue Hetze zu betreiben, durch die der immer 
offener zutage tretende marxiſtiſche Zuſammenbruch hin⸗ 
ausgeſchoben werden ſoll.“ 

Die Sächſiſche Staatskanzlei gibt amtlich fol⸗ 
gendes bekannt: 

Nachdem nunmehr die Leiche des ermordeten National⸗ 
ſozialiſten Hentzſch gefunden worden ift, wird der Öffent- 
Bar zur Vermeidung von irrigen Auffaſſungen mit- 
ge 5 * V An wir a f 

Wie a ats an malftſchaft Bat et TB Suach, 
als ihr die Akten, die bisher das Kriminalamt Deesden 
bearbeitet hatte, am 18. November zugegangen waren, mit 
Nachdruck die Ermittlungen betrieben, hat Haft⸗ 
befehle gegen die vermutlichen Täter erwirkt und Steck⸗ 
briefe erlaſſen. Sie hat in Erfahrung gebracht, daß die 
Beſchuldigten bald nach der Tat ins Ausland ge⸗ 
flüchtet waren, und weiß ſeit langer Zeit, wo dieſe ſich 
jetzt aufhalten.“ - 

Seit der Auffindung der Leiche ift außer dem SA⸗Mann 
Bormann, der beſchuldigt wird, dem Sturmführer 
Schenk, der nach Auffaſſung der Polizei als Haupt⸗ 
täter in Betracht kommt, zur Flucht verholfen zu 
haben, noch ein Bruder der Braut des Schenk, der Maſchinen⸗ 
fun Eugen Beyer, in Cosmannsdorf feſtgenommen 
worden. a 


Republik Polen. 
Das Defizit bei der Poſt. 


Nach einer Aufſtellung des Poſtminiſteriums be⸗ 
trugen die Ausgaben dieſes Reſſorts im Oktober d. J. 
22 394000 Zloty, die Einnahmen aber nur 16 002 000 IH. | 
Das Defizit in dieſem ſtaatlichen Unternehmen belief 
ſich ſomit im Oktober auf 6 832 000 Zloty. Unter den Aus⸗ 
gaben ſtellt die größte Poſition die Unterhaltung der Poſt⸗, 
Telegraphen- und Telephonämter in Höhe von über 20 Mil⸗ 
lionen Htoty dar. Es folgen die Penſionen in Ohe von 
1239000 Zloty. Die Einkünfte aus den Poſtämtern bes 
trugen nicht mehr ganz 15 Millionen Zloty. 


Chinas Geſandter in Warſchau. 
0 


Der Leiter der chineſiſchen Delegation beim Völker⸗ 
bunde, Den, iſt zum außerordentlichen Geſandten 
Chinas bei der Polniſchen Regierung ernannt 
worden. 3 


Kleine Rundſchau. 


Schlagwetter⸗Kataſtrophe. 

Budapeſt, 29. Dezember. Im Fünfkirchener Stein⸗ 

kohlengebiet hat ſich in einer Grube bei Nagymanyok eine 

kataſtrophale Schlagwetterexploſion ereignet. Dreizehn 

Bergleute wurden getötet, ein Bergmann lebensgefährlich 

verletzt. Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


„Gott, Kaiſer und Bauer“ — vom Spielplan abgeſetzt. 


Berlin, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wegen 
der Vorfälle im Deutſchen Theater bei der Aufführung von 
Heys Bühnenſtück „Gott, Kaiſer und Bauer“ iſt das Stück 
vom Spielplan abgeſetzt worden. a 


Zehn Tote bei einem Schiffszuſammenſtoß. 


Wellington (Neuſeeland), 29, Dezember. Ein ſchweres 
Unglück hat ſich in der Nähe der Stadt Napier auf der Nord⸗ 
inſel Neuſeelands ereignet. Ein mit 30 Hafenarbeitern bee 
ſetztes Fährboot ſtieß mit einem kleinen Dampfer zuſam⸗ 
men und ſank innerhalb weniger Minuten. Von den In⸗ 
ſaſſen des Fährbootes konnten ſich nur 20 Perjonen in 
Sicherheit bringen. Die übrigen zehn Arbeiter, die ſämtlich 
verheiratet waren, ertranken. 2 
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Welche deutſche Mundart ſprichſt du? 
Ein Aufruf. 


Hiermit ergeht an Sie alle die freundliche Bitte, am 
„Atlas der deutſchen Sele in Polen“ mitzuarbeiten. 
Zbre Aufgabe beſtünde darin, die nachſtehenden 40 Sätze 
in der Ihnen bekannten deutſchen Mundart ihres Bezirkes, 
unter genauer Angabe des Ortes und des Gewährs⸗ 
mannes, möglichſt wort⸗ und lautgetreu aufzunehmen, 
gleichzeitig mitzuteilen, in welchen Ihnen bekannten Orten 
diejelbe Mundart noch geſprochen wird und an 
Dr. F. Doubek, Wiln o, ul. Wielka 24/8, ehe⸗ 
baldigſt einzuſenden. Aufrichtigſten Dankes ſeien Sie 
alle verſichert. g 


1. 5 
eru 
2. Es hört gleich auf zu ſchneien, dann wird das Wetter 


wieder beſſer. 

3. Tu Kohlen in den Ofen, daß die Milch bald zu 
kochen anfängt. . e 

4. Der gute Pe Mann ift mit dem Pferde durch's Eis 
gebrochen und in das kalte Waller gefallen. ö 

5. Er iſt vor vier oder ſechs Wochen geſtorben. 

6. Das Feuer war zu ſtark, die Kuchen ſind ja unten 
ganz ſchwarz gebrannt. 3 

1. € 5 mer ohne Salz und Pfeffer. 

8. Die Fuße e ich glaube, ich habe fie durch⸗ 
gelaufen. 

9. Ich bin bei der Frau geweſen und habe es ihr ge⸗ 
fact, Es fie u fie wollte es auch ihrer Tochter 
ſagen. 

10. Ich will es auch nicht wieder 

11. Ich ſchlage dich gleich mit 


Ohren, ! 
12. N Tem In 1 ſollen wir mit dir gehen? 
hier unten ſtehen, die böſen 


Sätze: 1 
Winter fliegen die krockenen Blätter in der Luft 


tun. 
dem Kochlöffel um die 


13. Es ſind ſchlechte Zeiten! 
15 Gänse heise . 
änſe beißen 0 * 75 He 
15, > meiſten gelernt und biſt artig ge⸗ 
wesen. zu barſſt früher nach Hauſe gehen als die 
anderen. f Br 2 
16. Du biſt noch nicht groß genug, um eine Flaſche Wein 
e RN erſt noch etwas wachſen und 
größer werden. h 4 En 
. und ſag deiner Schweſter, ſie ſollte 
. die Rieider fir 25 Mutter fertig nähen und mit 
i in maden. dd 
18, Hane Im ihn gekannt! Dann wäre es anders ge⸗ 
kommen und es täte beſſer um ihn ſtehen. . 
19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleiſch geſtohlen u 
20. Er tat jo, als l 102 zum Dreſchen beſtellt; 
e haben es aber ſelbſt getan. 
A. Ben hat er die neue Geſchichte erzählt? 
22. Man muß laut ſchreien, 


üde und haben Durſt. 
ds es 25 abend zurückkamen, da lagen die 


Bett und waren feſt am ſchlafen. 
SUN ist biefe Nacht bei uns liegen geblieben, 


iſt er geſchmolzen. 
Pe ner er rg drei ſchöne Apfel⸗ 
ä ten Apfe 
Könnt er "nit noch ein Augenblickchen auf uns 
Ibr du e . treiben. 
0 
25 An find nicht ſehr hoch, die euren find viel 


. der Pfund Wurſt und wie viel Brot wollt ihr 
haben? 5 N 


23, 
24. 
25. 
20. 
27. 
28. 
20. 
30. 


prechen. eee Dr hd et ö 72 EIER 7 . 6 
Habt ihr 1 51 weiße Seife für mich auf 
Tiſche gefunden 2 
Sein Bruder an ſich zwei ſchöne neue Häufer in 

Garten bauen. . 
Das Wort kam ihm von Herzen! 


ihnen! . 
Rus tu Vögelchen oben auf dem 


Mäuerchen? 
atten fünf Ochſen und neun Kühe und 
Pr Rn vor das Dorf gebracht, die wollten 


88. Bie beute alle draußen auf dem Felde und 


ä 
39. Bel eh. der braune Hund tut dir nicht 
40. Ich bin mit den Leuten dahinten über 
Korn gefahren. g 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtt riginal-Artikel iſt nur mit aus drück 
licher Angabe der pc S — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


i Bromberg, 30. Dezember. 
Weiterhin trübes Wetter. e 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trübes Wetter ohne erhebliche Niederſchlagsneigung an. 


Vor einer Steuerreform? 
Die Frage einer Steuerreform war im Laufe der letzten 


Heiden Jahre wiederholt Gegenſtand von öffentlichen Er⸗ 


örterungen. Sie tritt jetzt wieder in den Vordergrund. 
Meldungen Warſchauer Blätter zufolge wird im Finanz⸗ 
miniſterium der Vorſchlag der pertiodiſchen Ein: 
führung einer Vermögensabgabe, die eine Ergänzung 
der bereits beſtehenden Einkommenſteuer ſein ſoll, in Er⸗ 
wägung gezogen. Die jetzt beſtehende Vermögensſteuer, 
deren Einnahmen für den Fiskus ſehr gering ſind, ſoll auf⸗ 
gehoben werden. 


ſteriums zufolge ſoll die neue Steuer etwa 20 Millionen 


Zloty einbringen. Dieſes Projekt ſoll, nach ſeiner mini⸗ 


ſteriellen Erledigung dem Sejm und Senat zur Annahme 

elegt ) 
Ee Jahres zur praktiſchen Durchführung ge⸗ 
langen. Man trägt ſich jedoch, den gleichen Quellen zu⸗ 
folge, mit der Abſicht bereits in nächſter Zeit Voraus, 
zahlungen für dieſe neue Steuer zu erheben. 

Gleichzeitig verlautet, | 
von Anderungen bezüglich der Erbſchafts⸗, Grund⸗ und der 
Einkommenſteuer vorſieht. Dieſe Anderungen ſind augen⸗ 
blicklich Gegenſtand von Erörterungen des Finanz- 
miniſteriums. g 


$ Eine Pan ſtand geſtern in den Vormittags⸗ 
ſtunden auf me Dort ſcheute aus irgend⸗ 
einem Anlaß das Pferd des Beſitzers Sonnenberg und 
raſte in die entſetzten Marktbeſucher, wobei ſieben Per⸗ 
onen zu Boden geriſſen und mehr oder weniger 
verletzt wurden. Während fünf von den Verletzten nach 
Anlegung eines Notverbandes im Städtiſchen Krankenhauſe 


eren 


ſonſt verftcht er uns nicht. 


8. 
die Wieſe ins 
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mündigen Kindern hinterläßt, wollte fih K. nach Erin be- 


Den Berechnungen des Finanzmini⸗ 


werden. Die neue Steuer würde erſt im Herbſt 


daß das neue Projekt eine Reihe 


Bonne 
e 28 


K 
1 


wieder entlaſſen werden konnten, mußten zwei Frauen, die 
26jährige Ida Wollert und die 22 jährige Wanda Wei⸗ 


ner, beide aus Bromberg, im Krankenhauſe zurückbehalten 


werden. Der erſteren wurden einige Rippen ges 
brochen, die zweite erlitt einen linken Beinbruch ſo⸗ 
wie allgemeine Verletzungen. 

§ Von einer wahren Anzeigenmanie befallen war der 
Sojährige ehemalige Magiſtratsbeamte Franeiſzek Kar⸗ 
weckt aus Schulitz. Sein größtes Vergnügen ſchien darin 
zu beſtehen, daß er gegen andere Leute, auf die er nicht 
gut zu ſprechen war, Anzeigen beim Staatsanwalt 
erſtattete. Da die eingeleitete Unterſuchung in ſämtlichen 
Fällen die Haltloſigkeit der Angaben erwies, nahm fich der 
Staatsanwalt nun den Denunzianten ſelbſt vor. Mit 
großem Redeſchwall verſucht K. vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts den Nachweis zu führen, daß er in 
ſeinen Anzeigen nur die „reine Wahrheit“ angegeben habe. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu zehn Mo⸗ 
naten Gefängnis, ſchenkte ihm jedoch auf Grund der 
Amneſtie die Hälfte der Strafe, während ihm für den Reſt 
ein fünfjähriger Strafaufſchub gewährt wurde. 

Wegen Betruges hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts der 38jährige Kaufmann Sta⸗ 
niſtaw Nowieki aus Bartſchin, Kreis Schubin, zu ver⸗ 
antworten. N. hatte, wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, 
als Mitinhaber der Firma „Dom Rolniezy“ in Bartſchin 
die Landwirte Pilarſki, Kamaſza, Rozanſki und 
Sikora um 15 000 Zloty geſchädigt. Die Landwirte hatten 
dem Angeklagten Wechſel gegeben und als ſie dieſe nicht 
einlöſen konnten, neue Prolongationswechſel ausgeſtellt. 
Dieſe ſetzte N. in Umlauf, ohne jedoch die alten Wechſel 
den Landleuten auszuhändigen. Später mußten die Land⸗ 
wirte die alten ſowohl wie die Prolongationswechſel aus: 
löſen. Der Angeklägte verteidigt ſich vor Gericht damit, daß 
er ſämtliche Wechſel einer Firma eingehändigt habe, die 
ihm künſtliche Düngemittel lieferte, die er dann weiter an 
die Landwirte abgab. Die betreffende Firma ſei Ende v. J. 
bankrott geworden und befinde ſich noch im Beſitz der 
Wechſel. Die durchgeführte Beweisaufnahme ergab jedoch 
die Schuld des Angeklagten, der vom Gericht zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt wurde. Auf Grund der 
Amneſtie wurde ihm die Hälfte der Strafe erlaſſen, für 
die reſtlichen ſechs Monate erhielt er, da er noch nicht vor⸗ 
beſtraft iſt, einen fünfjährigen Strafaufſchub. % 
— — — — — — Ä —˙õ — 
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Syloefter 1932 


Die Neujahrskarten, die ich grad verfchreibe, 
Sind ohne Sinn. Das Mädchen mit dem Sekt 
Hat taktooli ſich feit Jahren ſchon verfteckt 
Dor meinem angetrauten Ehemweibe. 


Das Schweinchen auch mit feinen Baconſchinken, 
Der Glücskleg, der ſchon längſt bei acht erfror, 
Das Eifen, das kein müder Gaul verlor — 

Ihr Glück wird mir vergeblich Tröftung winken. 


Und dann die ftimmungsoollen Winterwälder 
Mit ihrem Schnee, der nicht vom Himmel fiel, 
Was ſoll mir dleſes falſche Rar tenſpiel? 

In grauer Ode ftarren Tann und Felder. 


* Kein 3aubermantel deckt des jahres Ende, 
Wer heute träumt, iſt morgen arbeitslos; 
Zum Aberglauben ift die Zeit zu grofi. 
Kein tändelnd Wänſchen bringt die Sonnenwende. 


Es bleibt uns nur der unberfälſchte Glaube 
An jenes Kind, das in der Krippe lacht, 

Das Evangelium der geweihten Nacht, 

Dor dem dle Hirten betend knien im Staube. 


Es bleibt an diefes Jahres dunkler Schwelle, 

Da alles rings um uns zuſammenbricht, 

Die Hoffnung auf die Wahrheit und das Licht: 
Jett iſt es dunkel, morgen wird es helle! 


michael krat 


8 Selbſtmbrd. Donnerstag abend gegen 79 Uhr wurde 
die Rettungsbereitſchaft nach dem Hauſe Brückenſtraße (Mo⸗ 
ſtowa) 2 alarmiert, wo man in den Räumen einer Schlei⸗ 
ferei und Nickelanſtalt die Leiche eines Mannes gefunden 
hatte. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich bei dem Toten 
um den 33jährigen Reiſenden Witold Kol lat, Prinzen, 
höhe (Lubelſka) 9 handelt. Er hatte ein chemiſches Präparat, 
das zur Herſtellung von Nickelbelag dient, eingenommen 
und muß die Tat vor etwa drei Tagen begangen haben. 
Nach Angaben der Frau, die der Verſtorbene mit zwei un⸗ 


geben, hat dann aber dieſen Plan offenſichtlich aufgegeben 
und ſich in der geſchilderten Weiſe das Leben genommen. 
Wirtſchaftliche Not ſoll der Grund zu der Tat geweſen 
ſein. Die Leiche wurde in die Halle des Friedhofs an der 
Schubiner Chauſſee gebracht. { 

8 Ein Motorrad⸗Dieb feſtgenommen. Wir berichteten 
vor einiger Zeit, daß dem Arzt Dr. Brzozowſkt fein 
Motorrad P. Z. 45 183 geſtohlen wurde. Jetzt gelang es der 
Polizei, den Dieb in der Perſon des Mjährigen Arbeits⸗ 
loſen Wroſz tee zu ermitteln, der angab, das Rad 
für den Preis von 100 Ztoty (!) an eine Mechaniker⸗ 
Werkſtatt am Kornmarkt verkauft zu haben. Dort wurde 
auch das Motorrad aufgefunden, wo man bereits daran: 
gegangen war, es neu zu bemalen und die Regiſtrierkarte zu 
ändern. 1 

Ein Fahrrad geſtohlen wurde Wladyſtaw Majka 
am Donnerstag abend, als er in einem Geſchäft in der 
Rinkauerſtraße Einkäufe tätigte. Als er das Geſchäft ver⸗ 
ließ, ſah er den Dieb gerade davonfahren. Die Verfolgung 
war leider erfolglos. 6 

§ Die Feuerwehr wurde heute früh nach dem Hauſe 
Bahnhofſtraße 90 gerufen, wo in dem Kolonialwarengeſchäft 
Rychlinſki Papiervorräte in Brand geraten waren. Das 
Feuer war in kurzer Zeit gelöſcht. — Gegen Mitternacht 
wurde die Feuerwehr zu einem Rußbrand in der Friedrich⸗ 
Straße alarmiert, der gleichfalls ſchnell beſeitigt wurde. 

* h 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Außerordentliche Verſammlung der penſionierten Eiſenbahnarbeiter, 


Witwen und Invaliden findet am 3. Januar 1933 in Dom 
Cöeladai Kat., Zygm. Auguſta 14, ſtatt. (10194 


ET RET BTL EEEE UELI ST EEE ENTER ( 
Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelbſucht regelt 


das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in gerade⸗ 
zu vollkommener Weiſe. In Apotheken und Drogerien a 
7 b b EEE NER 
Trauerfeier für den Geh. Konſiſtorialrat Haeniſch 

c Poſen (Poznan), 29. Dezember. Ernſte, wehmütige 


Trauerſtimmung lagerte in dem in gedämpftes Licht getauch⸗ 
ten Gotteshauſe der St. Petrigemeinde heut nachmittag über 


der ſtattlichen Trauergemeinde, die ſich um den ſchlichten vor 


dem Altare aufgeſtellten Sarg mit den Angehörigen des Geh. 
Konſiſtorialrats Haeniſch verſammelt hatte, um dem Eut⸗ 
ſchlafenen die letzten Scheidegrüße zuzurufen und ihm für 
ſeine mehr als 21jährigen treuen Dienſte an der St. Petri⸗ 
gemeinde zu danken. Außer dem deutſchen Generalkonſul 
Dr. Lütgens und Gemahlin war das unierte evangeliſche 
Konſiſtorium vollzählig erſchienen; außerdem wohnten der 
Vorſtand der Landesſynode mit ſeinem Präſes von 
Klitz ing an der Spitze, etwa 30 Geiſtliche von hier und 
außerhalb, der Gemeindekirchenrat und die faſt vollzählig 
erſchienene St. Petrigemeinde, ſowie viele Angehörige der 


übrigen evangeliſchen Gemeinden der ergreifenden Feier bei. } 


Es war ganz im Sinne des Entſchlafenen, daß dieſe ſich im 
einfachen Rahmen abſpielte und kein Rühmen menſchlicher 
Eigenſchaften des Verſtorbenen brachte, der in ſeinem Wir⸗ 
ken immer das Wort Gottes in den Vordergrund und das 


Perſönliche dahinter geſtellt hatte. Die erſte Anſprache hielt 


der perſönliche Freund des Heimgegangenen, Pfarrer D. 
Bickerich aus Liſſa, über das von dem Verſtorbenen ſelbſt 
gewählte Schriftwort Röm. 6, 23 „Der Tod iſt der Sünden 
Sold, aber die Gabe Gottes iſt das ewige Leben in Chriſto 
Jeſu, unſerm Herrn.“ Der Geiſtliche ſprach auf Grund die⸗ 
ſes Wortes vom Gericht und von der Gnade. Er rühmte 
den demütigen, männlich⸗feſten Sinn des Entſchlafenen, wit 
dem er andere aufrichten konnte. Von Gericht und Gnade 
war auch ſein Wirken getragen, ohne falſche Nachgiebigkeit, 
in lauterer Wahrhaftigkeit. Auf der anderen Seite hatte 
er freundliche Anerkennung für alles redliche Bemühen. 
Mit innerer Freudigkeit iſt er dem Tode entgegengegangen. 
Gericht und Gnade, ſo hat er ſelbſt ſein Sterben empfunden, 
und die Gnade Gottes iſt ſtärker als ſein Gericht. Der Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Blau legte feiner Anſprache das Wort 
2. Corinth. 5, 20 zugrunde „So ſind wir nun Botſchafter an 
Chriſti Statt, denn Gott ermahnet durch uns; ſo bitten wir 
nun an Chriſti Statt: Laſſet euch verſöhnen mit Gott.“ Mit 
dem Entſchlafenen iſt von uns ein Mann heimgerufen wor⸗ 
den in einer Zeit, wo die Reihen unſerer Geiſtlichen ſich 
lichten und jedermann uns unentbehrlich iſt. Freilich nie⸗ 
mand iſt unerſetzlich. Aber es iſt ein ſchmerzlicher Verluſt, 
wenn ein Mann ſtirbt, der das Wort von der Verſöhnung 
in mehr als 20jähriger Tätiakeit darbot, in das er nach 


innerer Zerriſſenheit in Greifswald zu den Füßen des Pro⸗ 


feſſors Cremer eingeführt worden war. Das Wort ron der 
Verſöhnung bildete den Inhalt ſeines Glaubenslebens; es 
war der tiefſte Klang in feinen Predigten. Dieſes Wort 
war das Geheimnis ſeines Dienſtes an der Gemeinde. Er 
hat gelitten unter der Not der Zeit und der Unverſöhnlich⸗ 
keit der Menſchen. Er ſtand unerſchütterlich feſt in ſeinem 
reformierten Bekenntnis, aber er kannte das gemetuſame 
Band, das beide Konfeſſionen mit einander verbindet, das 
Wort von der Verſöhnung. — Die Trauerfeier fand mit 


Worten der Heiligen Schrift, die die Mehrzahl der Geiſt⸗ 
\ lichen am Sarge ſprachen, ihren feierlichen Ausklang. 9 5 


v. Argenan (Gniewkowo), 29. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und reichlich beſchickt. 
Man zahlte für Butter 1,50 —1,70, Eier koſteten 2— 2,20. und 
Eßkartoffeln 1,80—2 der Zentner. Läuferſchweine brachten 
35—38 Zloty das Stück und Abſatzferkel je nach Größe und 
Alter 20—24 Zloty das Paar. — Vor einigen Tagen brachen 
nachts Diebe in den verſchloſſenen Schweineſtall des Land⸗ 


wirts Bechtloff in Szezytniki ein und entwendeten ein | 


8% Zentner ſchweres Schwein; ebenjo haben Diebe aus dem 


Keller des Nittergutsbefigers Kilm aus Czarzewo eine 


große Menge Fleiſch, Wurſt und Wein geſtohlen. 


e Budzyn, Kr. Kolmar, 29. Dezember. Eine Wild⸗ 
ſau im Gewicht von 180 Pfund wurde in einem Garten 


dicht an der Stadt geſchoſſen. — In dieſen Tagen fand ein 


Landwirt in der Nähe von Budzyn eines Morgens ſein 


fettes Schwein mit einer tiefen Wunde am Genick, aber noch 
lebend in ſeinem Stalle vor. In demſelben Stall fand man 


am gleichen Morgen 4 abgehauene Menſchenfinger vor. 


Offenſichtlich batte der Dieb, der das Tier in der Nacht 


ſchlachten wollte, ſich ſelbſt vier Finger von der 
Hand abgeſchlagen! 
Opfer und der Durchführung ſeiner Pläne abgeſehen und 


hat ſich mit verſtümmelter Hand zurückgezogen. — Dem 


Beſitzer Palte aus Oſtrowky wurden 2 friſch bezogene 


Betten aus einem Anbau an feinem Haufe geſtohlen. — 
Einem Einwohner in Proſna wurden 2 Schweine geſtohlen. 


Den Dieben iſt man auf der Spur. 


ss. Tremeſſen (Trzemeſzno), 30. Dezember. Während 
der Jagd auf dem Gebiet von Wylatowo wurde der arbeits. 
loſe ſtumme Bultrowicz von hier, verheiratet und Vater 


mehrerer Kinder, welcher für den Tag von dem Eigentümer 
des Popielewoer Sees Chrzanowſki angenommen worden 118 


war, von einem Landwirt an ge ſchoſſen. 


c. Wongrowitz (Wagrowiec), 30. Dezember. Feuer 
entſtand am 23. d. M. auf dem Felde des Dominiums Cze⸗ 


ſtawic. Zwei große Roggenſchober im Geſamtwerte von faſt 


6000 Bloty wurden vernichtet. Die Brandurſache bedarf noch 
der Aufklärung. 3 


— - EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Dezember 1932. 
Krakau — 3,02, Zawichoit + 0,79, War ſchau + 0,74, Bloct + 0,59, 
* Culm + 0,43 Graudenz + 0,64. 


Thorn + 0,50, Tordon + 0.52, Cu 64. 
Aurgebrat + 0,88, Melei + —, Diricbau + 0,09, Einlaae T 214 


Schiewenhorſt + 2. 


* 


für Politik: Johannes Kruſe: 


ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 300 


Darauf hat er von ſeinem 


. 


Gbef⸗Redakteux: Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 

für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe für Stadt und Land und den übrigen unpolttifchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmun nd 
Praygodakfi; Druck und Verlag von . Dittmann T. 3 0, . 
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Als Verlobte grüßen um Angabe Abreise 


eudia Nahs » wald Kintz | 5er f ee: | Gesgunefes Neues Jahr! 


f 2 Off. u. H. 4670 a. f 
Bukowiec, Regira Sask, iner verehrten Kundschaft 
Sg: Sir: d.Geſchſt. d. Dich. Adſch. mein 


ZOPPOT 


B ederzeit 
Weihnachten 1982. un ) Laſtauto rn Fam e Freie Stadt Danzig 


fügung. Tel. 1776. Elekirotechn. Installations bũro 
a Bydgoszcz, Marcinkowskiego 1. 


Internat. Kasino Roulette + Baccara 
(Staatl, konzessioniert) Das ganze Jahr geöffnet 
Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 9766 


Heute nacht 12 ¼ Uhr verſchied ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender 


Vater, mein letzter Sohn, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel, der 
Beſitzer 


Leonhard Baumann 


im 56. Lebensjahre. 


Sein Leben war Mühe und Arbeit. 


Dieſes zeiget im Namen der Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


Eliſabeth Baumann geb. Naß 


WC 


I W 
Stoffe ermm 


Nur bei KUTSCHKE 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


Inhaber: Fritz n 255 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdahs 


ee ee ee 


AAelterer Herr 
in geſ. Poſition, 5000 
3, jährl. Einkommen, 


wünſcht m. evgl. Dame, 


ee e TR En! iht unter 36 Jahren, 
— 1933 == baddige Beirat 


Wit A — 
und Söhne. Kalend er 7 50 W Suche zum 1. 4. 1933 Suche v. ſof. od. ſpäter Motor Gleichſtrom, 
Schönbrück, den 28. Dezember 1932. Offerten unt. B. 10148 tüchtigen. erfahrenen eine Stelle als lediger „4 bis 5 PS, 
eee te 1 3 N Tages-Abreißkalender a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. zuverläſſigen 10147 Schweizer End, 9 2 
e ntag, den 1. ůG—— — . 
1 Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt. er Ne Wochen-Abreißkalender gebildeter, Schweizer halt, kauft Malczewiti, 
köländ Welcher garter: & Bin 22 Jahre alt und Aale n. N. — 
ee ee er enen denn D Fi e Ente d Wegen Aufgabe 

eſt angeſt. Beamter r 

REF =) Schmuckkalender ee Geschäftsmann] Nüchardt, Czaböwti, zu richten an 0 des Geſchäfts 
7 1 Hebamme Noftizkalender wünichtfroh,ihlichtes, v. Krotolannn nom. | „Delmut Klein Beer 
erteilt Rat mit gutem Geldtaschenkalender C | yomwiat Jarocin. ſümtliche 
wiesenen Aulmerksamkeiten anläßlich unserer 


geleert Diskretion = 
geſichert. 
Danek. Dworcowa 66. Terminkalender 


Erfolgr. Unterricht Soennecken- 


Wandkalonder ‚see Kr | RUDMEINEL | Ruhhirt | Räutermaren 


groß. vollſchl. nis Aus⸗ mit beiten Zeuaniſſen unverh., ält., erf. zus 

ſteuer u. 15000 21. Nur per 1. April 33 geſucht. verl, —.— poin. 5 in berabgeiest. Breiten 

7 eu 10 Mirowo, p. Godziszewo aa. von vor 15 . Ed. Reeck 
ozna Stellung für dauern d 33 

Al. Marcinkowskiego 11,| 10 Fufaſzewſti. sun, err . 


Goldenen Hochzeit sagen wir hiermit 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 


N Für die vielen Glückwünsche und er- | 
insbesondere Berrn Pfarrer Fapre, dem 


erteilen T. u. A. Furbach b. 


landw. Verein Dorf Schwetz und Umgegend Cieſztowſtieab 24 . Kunz-Ersatzkalender 


Kirchenrat, der Kirdenvertretung und dem i Engliſch u. Kurze Ersatzkalender 
. 2 unter 88,288. Geb., evgl. 10183 U. Dzialdowo. —— — 
‘sem herzlichsten Dank. enallide Basti: a ra e men sol ja, Mädchen m |Sngere Serffinerin Berfäierin 8 50 Schock 1m 
ähr. A i a us guter Familie, ſu 
. wir oeenebeilanen sus sie, Jar ee Silit 1 
Sup, im Dezember 1932. 10181 D ni Unterri f TT 7. 2 95 1585 einzuheiraten. ſions zahl. zur Erlerng. te ung 
2 Off. mit Bild und des Haushaltes, Gärk⸗ d 
1.— .d Bala, Intereiht A. D ; MAN N 0.P. Vezmönensane, u. Ar. nereın. Geflügelzucht b. im Fleiſchereige Bar he — — — 


bei beſch. Anſprüchen. i 
t. 10172 a. d. Geſchäftsſt. Fräul. Wehr, Koſowo, i v. 5 
Seren Keaßtaſtegt Telefon 61 - Bydgoszcz, Marsz.Focha6lg, Kriedte, Grudzigdz. Ga Miele? tie. Of. dziechowa —— 


GREY empfiehlt delikate N' 11. rege 4-6. 


A. 10160 a. d. Dt. Roſch. 


Sylvester - Pfannkuchen ‚Verlangen Sie Prospekt der | esche . 1.2.33 Stella. 
Stück 15 gr. 125 echts- HOFFOAUER- STIFTUNG Stellengelue Fee e Sau: an Mn 10 
= Potsdam- Suche Stellung als|Aaltungs 7 pr um 
beistand Hermannswerder Bein ö Conzad, da ung 


Hauslehrer F mr: 


entlich, 560 ha 
m. Unterrichtserlaubn. e Porn zes off N 


17. l. 33., 3 Uhr nachm. 
(Gymnaſialbild.) Off. u. bei n Woldt. Kaut. 
N. 4701 a. d. Geſchſt. d. 3. e 50 Se Zuschlag vorbeh. 
3 Jung. verheir., evang., etw. Snähtenntnif, ſucht reer Perlik. 
4 |landwirtiaftlicher von ſof. od, ſpät Stel... 


in beſſ. Haufe. Off unt. 
: = i llen, | 5 „B. an A. Steinke. 
n aa e La en at von Sl e Beamter 98,0: Lorenz 


27 u. 28 Jahre alt, ev., Y J. Prax. ſucht m. aut. poſtlagernd. Erz 

t e. 3½ U d. rigsten Rechts-, Straf 8 eugnill, u. Empfehle. dg 10119 

madchen⸗Vereins im Ge⸗ ut. 5 Ahr Fan ae. 5 Hypotheken-, Mi 4 74 U nick ‚onne Derm eg 8 4% 9454 Weide oder Bi r ‚Int, natallung 2 — teilweile 
me ndenaufe, Donnerstag, | Br. Gnauk, Freitag, vorm. Aufwertungs-, Miets-, beſſere Herrenbekannk⸗ be 1 998.5 eg. Taſchen⸗ auch als Büro z. verm. 
ads 8 Uhr Sibelſtunde 8 Uhr Oebetsſtunde, Erbschafis- und Gesell. 4 A 1 7 ſchaft zu machen zwecks J it unt. 3. 10180 ge Offen etien unter Dworcowa 7, .. 1702 
Henze, e eee eee reine Jerlruuensscele, Heirat. |2Uacaidgehnas. 086, an die . N 

rtirche „Laffahn, Vandsdurg ErlolgreicheBeltreibung Angebote mit Bild., ſcchafts eitg. er 
3 ne 6 Uhr — an von Forderungen. Vergleichen Sie de Ausführung welches ſof. zurückgeſ. Landwirtsſohn, Jung. Mädchen 


Kirchenzettel. 


eee 
Sonntag, den 1. Januar 1933. (Neujahr) 


Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. dl. Banaszak 


2 erg. Baulss . Ges 

K u abds. mein schaft. Mareinlow⸗ ul „Bvdgoszez 9 
6 Uhr Jahresſchl ußfeier, ſtiego Fiſcherſtraße) 3. Telefo 130 
Sup. Aßmann, Neujagr, Sonnabend, abds. 9 Uhr n “ 


vorm. 10 Uhr Sup. Aß⸗ 
mann, nachm. 5 Uhr 
Verſammlung des Jung⸗ 


8 chlußfeier, Pfarrer Neuapoſtoliſche Ge⸗ Langlährige Praxis! unserer Möbel genau mit anderen Fa- u. W. 10149 an evgl. 26 J. alt. Waiſe, ; . 
Sale Neujahr, vorm. mieinde, Saladteng 40. TE brikaten, so werden Sie mit Leichtigkeit die Geschäfts. d. Ztg. d. voin. Sprache macht. Hut Stellun . — Möbl. Zimm. an bes. 
10 Uhr Pfarr. Hefeliel*, Sonnabend, abds. 7 Uhr Molin⸗ Unterricht herausfinden, daß Sie bei uns doch am |, Anonym zwecklos. itaatlihe Winterſchule | Dame, zu Kindern, a Seren zu vermiet, 


Militärdienſt beendet Haustochter od. Stütze. 


4427 
b Gutsbefigeriobn, 40 9. |u. 1 Jahr Brazis, fucht| Se zee _ Müller, eee. 


Olav rezverſammiung im vorm. 9%, Une Goitesdft,, zu Mähigen Preiſen er« besten und billigsten kaufen! 


Konfirmanden, rauen» nachm. 3¼ Uhr Gottesdft., teilt ſchnell. Auskunft. Sie finden die größte Auswahl, ca. 600 Morgen, wüniht|jofort oder jpäter Stel» Möbl. Zimmer f. zwei 
kee am 9. Januar. Mittwoch, ab. 8 Uhr Gottes Kopernifa 4, W. 6. 4100 Zimmer! Ein eirat lung Wirlſchafter. . „sränlein erten su Derm. dom 
rrſtustirche. Sonn ; 8 E teile Muſik⸗ u Steno⸗ als ı beſſerem Hauſe Pomorſta 3. Wohn. 

aben , abends 6 Uhr Pfr. owo. Sonnabend, Er > fertig am Lager und zwar: in eine Landwirtſchaft (Arbeite ſelbſt mit für ſucht irgend eine Stellg. 


Wurmbach, Neujahr, vorm. N 5 Uhr Jahresſchluß⸗ graph.⸗Unterricht. off. Spelsezimmer von zit 1000.— an Auch Witw. Off. erb. u. niedrig. Gehalt). Off. u. Offerten unter 8. 46802 gut möbl, Sri 


ſofort zu vermiet. 
10 Uhr Bir. Wurmbachs, feier. Neujahr vorm 10 Uoru. K. 4505 u. d. Gſchſt.d. 3. . M. 4683 a. d. Gſt. d. Jig. O. 19092 a.d.Geicit.d.3.|a.d Geſchſt. d. Zeltg erb. 655. 5 
1,12 Ahe Kindergottes⸗ | Bredigtgottesdienft*, Pfr. rern Herrenzimmer von zt 750.— an ea. Mann, 23 J. alt. Gewandes Stuben⸗ Gdanſta 28. II. 485 
dienft, Montag, abds. 8 Uhr | Hejeticl. Erteile gründlichen Schlafzimmer von zt 550.— an Landwirtstcht. wünſcht 


" irtstch deutſch, ev., mit ſämtl. mädchen ſucht Stelig. Gut möbl Zimmer 
5 g g ene 8 Land⸗ 
e san nee, SB eni BuL Ei Senn) ae age 


F . Rohrgarnituren und Elsenbettgestelle. 0 

Bereingjtunde des Junge |feier Reujayc, nachm. hr fechme aach Beauſſich mit Bud u . 4690 b 1. 4. W oder Servlet. Off.u. O. 4007 Stentiewicza 36, W. 5, 

130 — Frank N Noch mitta a > 1 3 2 a h esch d. Zeitg. erb. E Stellung als a. d. Geſchſt. d. Zig erb. 429 

er-Kirche. Franken⸗ ruſchdor ach mittag ve ee ele eg 3 . 

1 95 5 ala, 155 6 6.8312 . 8842 a. 2. Gh d. 3. gebrüder Tews, Tor un — Wirtſchafter ene e Stellung: 5 8 
ends r res = chu 2 

fees, Reuldp:, vorm. ToUhr —— e e ug e Telefon 84 r ꝓMostowa 30 zeichen ol verm 50d. Sie eee nor vor, 8 le and d N mh 
ttesdienſt anda eujahr, vorm 

Kl. Bartelſee. Sonn⸗ 10 Uhr Hottesdienſtæ, Größtes und ältestes era e 1 5. K fi 15 2 en Gdanita 89, Wohn. 2 

abend nachm. 8 Uhr Jahres⸗ % 12 Uhr Kindergottesdſt. haus am Platze diefer Zeitung erbeten. oder nt an Möbl. Zimmer Zimmer 

fhlußendacht, _Neujabe,| Stteraue ⸗Langenan. Reparaturen an Holz- und Polstermöbeln — | Erfah. in anzp u 


vorm. * Uhr Feftgottes» | Sonnabend, nachm. / Uhr kstä b twilligst 10 . Kochen. Gefl. O zu vermieten. Meyer. 
FFT Te e 
28 85 e Sabtes- eg Br Transportable Stabrey, Poſtamt 113. u Möbel. Zimmer 


Berlin, 9174 
Berge ev., 8 


ſchlußandbcht, Neufahr, Zlotniki⸗Kuf. Neujahr, 6615... EEE BE, 
e lachelösen ppdörbelen |Damen- und 


rt 5d. 1. 4. 38, : N 
% Ube Granenbilf N RE RnB ae An⸗ u. Verkäufe 
uenhilfe. „ Sonnaben nute 
Ssienienau, _ Sonn. eren Ba dare Eis. Herde jeder Art billigt, Oft.u.| Herren-Pelze Tinte 4 ame San Fare ers 8 Grundl Eu nee 


abend, abds. 6 Uhr Jahres: | feier, Neujahr, vorm. 10 Uhr D. 10189 a. d. Geſchſt. d, D.10189 a. d. Geſchſt. d. Z. ‚von Gru⸗ 


elekt. Licht. Bad z. verm. 
Piotra Skargi 12, W. 2. 


g it E: 10190 4. d. Gicht. d. S 
ſchlußandacht. Predigt. Leder - Joppen Vermögen, möchte m Eee Ma. Mittels 
Prinzenthal. Neujahr,] Elſendorf. Sonnabend, billigste gste Preise 8 en e en n pin! abe 100 16 Mg. Wieſe, 
r erode Auswahl; &|. > pri sehr Glagla. Heirat z ger ieh! 5 und au meln ae ler 
8 Uhr 9 — — 5 O. Schö per, Sberschlesische „Stata Okazja‘ He AL gemütlich. ‚in al aden f. 18000 Zl. bei 


ſammlung. Ronel, Sonnabend, 3 
Fe Neujahr, nachm. / guhr Gottesdienit Bydgoszez, ny 
vorm. I Uhr Geftgottess |Neujahr, vorm. 10 uhr] Günzlicher Ghuh- 


ur Hottesdienſt. 


wel. K. Kirche. Poſe⸗ 15 fh Neujahr, vorm. waren⸗Aus verkauf! Hüttenkoks 


Gdanska 10. 10196 Lebensabend beſchließ. N 9000 31. unz. zu verkf. 
5 ET BETTEN, Off. unt. B. 4664 
Stei kohle t — Reſtkaufg. w. m. 6 Proz. 
in e te Rorletts, a. d. Eſchſt. d. Jig. erb. ann 7 55 Jahre geſtundet. 
Sonnabend, Uhr Feſtgottesdienſt, wegen Aufgabe des 


tel un, 
°[Gejunpheitsleibbind. 1b tnodel, „Orudalada, 
geben EHE If 80 f N Offerten an rm 
abends Geile, bi Awend⸗ nad. abe Sinbergottese Bae — 15. e e ene DIENEN: e 'Bietihalt, lun. Nulſche Nahe 
udacht, „ . E i h 
wall Steujaht, vorm. 9Y,| Meihielbori, Sonn. 927 Brennholz — — Gut Besufiet Melzer en ! 7 


Nowodworska 57. a 
Uhr Deiche dude Predigt, abend nachm. Uhr Jahres⸗ p. Torun-⸗Rozgartvy T Bydgoizez T. z. 
gottesdit. * Breiten, vorm. (luäfeier, Neujahr, nachm. und beste Verkauſe auf dem 


7% uhr Miffionsgortes» |? Ahe Feſtgottesdienn. Buchenholz- Geldmarkt ſucht zum 1. April Lande gelegene Sonntag, 1. Januar 3? 


(Neujahr), 
er. Pfr. Paulig. Fordon. Sounabend, m Mi: 
‚Seel „Gene. 5SR Testen nn e Sie e ok nur am 20 
7 5 8 Uhr Sylveſter⸗ efgotterbianhe, Me, Andrzej mlt Scharwerkern. i i Mar und Mor b. 


tesdienit, Kaffeepauſe, abends 7Uhr 
, vorm. ½ 10 Uhr] verein. e . Bur zynski |; 


' Wieſe meihnachtsmärchen in 
be einen dontenagk | Sanit, Diontomifi, 2 Deo.” Garten, lehr Zusihmachtsmärchen in 


du., d. ; I. Sienkiewi 34 fein. Stadt. Gefl. ünftige L Beding. it 
de e eee ee e eee keinen Lentevogt |, Same Mate e Mr wie: r aege Kater" angermener 
r ee, mr e | - Shhothelen, * ab Bei alt 5. dre Abends 8 Uhr 
9 * 5 5 
Ber dienft, nachm. Zuhechottes⸗ ſchuldung., Bau⸗ u. Ge⸗ kinen Schüler Erl. Nerſchelzet 


e Gemein: |dienii*, Wüſchenähunterr. dri 
Saeed 1 8 libr Natel, Sonnabend, und, ehm a. eigener e ‚l1gäftstreites.nie 8857 mit Scharwerlern eiucht 
Sonnabend, ab Ur nach ö uhr Jahresabend⸗ und billigem. ſauberWäſche⸗Werkſ. Wege. dingungen. Ernſte Re- für 200 Mutterſchafe m.] Jeugniſſe und bin mit nik Grant Shauipiel in 5 Akten 
Sylveſterfeier t gaſfer⸗ ſeleen, Neujahr, vormitt. 9 9812 | Garbary 51 2 Tr aus! 5 5 men ſich vor⸗entſpr. Nachz. Bewerb, allen Krantheit. ſow a. nia von Meyer » Foerſter. 
Reigen, Sonntag, abds. 10 Uhr Gottesdſt. e, nachm. 1 u. Auguit Wes ag 77 „Dirett“ an m. Zeugnisabichrift. an|mit Angelegenh. beim Harmonium neu, 17 Eintrittskarten 
8 Uhr Pr-wiat, Prediger]? Uhr Gottesdit. in Sadte, aſch. Rep. Wer lſt. Ki nt diefs. Blattes. |Öntsverw. Waldöwko. Kalben des 1 7 t „Regiſt. wie üblich 

Mede, Dounersta „ abbs.| Dienstag, abds. 7½ Uhr Wiecbork. Priv. Mienen 0 Keine Vermittlung. b. Pracpaltowa, vow.|vertr. c. p. 125 Pfitzenreuter, Pomorſta 27 . 

8 Uhr Alliansgebetsſtde. Miſſionsnähverein. Tel. Nr. 8. Gegr. 18981 Piotra Skargi 5, W 10068 Gepölno, a. d. Geſchſt. d. Jeitg. erb. 4677 10101 Die Leitung. 


c 
Kino Heute, Freitag uhren köstl.Soldatenerlebnissen Ab Sonnabend, den 31. 12. 1932: Der große Das Lied ist Aus. 


1 d ten Pat und Patachon Tritt ee ns 
ım letzten 11 eu mein kleiner Gardeo . RES 3 
Krista u Im Schr itt ll. ritt mit Llana Hald, Willy Forst. Ernst Verebes, Marcel Wittrisch 


Beginn 5, 7 u. 9 


F eee ‚a-Seitelberg, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
Haus» und Grund beſitzer⸗Verein. 


Eine Hauptverſammlung hielt der Haus⸗ und Grund 
beſitzer⸗Verein En Mittwoch abend im „Goldenen Löwen 
ab. Der Leiter der Verſammlung. 2. Vorſitzender Stadtbau⸗ 
rat d. D. Witt, teilte in feinem Jahresbericht mit, daß im 
laufenden Vereinsjahre vier Vorſtands⸗ und zwei Hauptver⸗ 
ſammlungen stattgefunden haben, und berichtete ſodann über 
den derzeitigen Stand der F b „ 
Klage in Sachen der Erhebung . 
ſt e u 15 nicht ee der Bruttomiete (d. b. einſchl. der Neben⸗ 
gebühren für Waller, Kanaltfation uſw.), ſondern von der 
Nettomiete. Zurzeit ſchwebe, nachdem die erſte Klage vor 
dem Oberſten Verwaltungsgericht günſtig ausgefallen ſei, 
vor dieſem Tribunal ein neues Verfahren, in dem es ſich 
um die Erlangung von an des danach zuviel ent⸗ 
richtet erbetrages handle. 

i Nach ah es Kaſſenberichts (umftände- 
halber noch gemäß dem Stande vom April d. J.), wurde die 
Neuwahl des geſamten Vorſtandes vorgenom- 
men (die bisherigen Vorſtandsmitglieder hatten ihre Amter 
niedergelegt). Zum 1. Vorſitzenden wurde Hausbeitzer 
Hein itz, zu deſſen Stellvertreter der verdiente bisherige 
eigentliche Vereinsleiter, der ih trotz feines hohen Alters 
auf Wunſch der Verſammlung noch weiterhin zur Verfügung 
ſtellte, Stadtbaurat a. D. Witt, gewählt. Als weitere Vor⸗ 
ſtandsangehörige — es waren ſtatutengemäß noch neun er⸗ 
forderlich — wählte die Verſammlung die bisherigen Mit⸗ 
glieder Adolf Schulz, Kurlenda, Grams, Grünen⸗ 
berg, Gramberg, Romep, Schmidt und Stein 
wieder, ſowie das Mitglied Reinhold neu. Weiter wurde 
die Satzung dahin geändert, daß an der betreffenden Stelle 
anſtatt der Worte „Der Geſellige“ die Worte: „Deutſche 
Rundſchau“ (als Bekanntmachungsorgan) treten. 

Schließlich wurden die Mitglieder u. a. auf eine Ver⸗ 
ordnung vermiefen, derzufolge bei Klageſachen, die vor 
dem Oberſten Verwaltungsgericht ſchweben, und 
vor dem 1. 4. d. J. angeſtrengt ſind, im Laufe von drei Mo⸗ 
naten nach Bekanntgabe dieſer Verordnung eine ſchriftliche 
Erklärung durch den Rechtsvertreter eingereicht werden 
müſſe, daß die Klageſache fortgeführt werden ſolle. Andern⸗ 
falls werde das Verfahren als erledigt betrachtet. Die Friſt 
zur Abgabe der Erklärung laufe bereits Ende d. M. ab. 
Eine weitere Mitteilung vom Sorſtandstiſche aus ging da⸗ 
hin, daß Vollmachten für Finanzbehörden nicht 
beglaubigt zu werden brauchten. Wenn Zweifel entſtänden, 
ſo ſeien die Behörden verpflichtet, dieſe aufzuklären. Über 
Mietsherabſetzungen, die manchmal vom Mieter⸗ 
ſchiedsgericht vorgenommen werden, entſpann ſich ferner eine 
Ausſprache. Von ſeiten des Vorſtandes wies man darauf 

8 viſſen Fällen die Hand⸗ 
habe biete, die Miete auf Antrag des Mieters zu ermäßigen. 
Dem Hausbeſitzer ſtehe natürlich das Recht zu, gegen ihn 
ungerechtfertigt dünkende Mietsreduktionen an die ordent⸗ 
lichen Gerichte zu appellieren. Schließlich wies der Ver⸗ 
einsſchriftführer noch darauf hin, daß in Mietsklage⸗ 
fachen beim Bezirkgericht kein Au waltsszwang be. 
ſtehe. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 19. 
bis 8 7 24. d. M. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 14 eheliche Geburten (9 Knaben, 5 Mäd- 
chen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knabe und Mädchen); 
ferner 24 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, darunter vier 
Kinder bis zu einem Jahr (2 Knaben, 2 Mädchen). 

Mit dem Umbau einer Baracke und der Herſtellung 
der entſprechenden Einrichtung zur Schaffung einer zweiten 
Volksküche iſt vor einigen Tagen begonnen worden. Die 
Baracke, in der früher Exmittierte wohnten, befindet ſich 
auf dem Terrain des ſtädtiſchen Schlachthofes. Mit ihrer 
Umgeſtaltung zur Volksküche will der Magiſtrat den Be⸗ 
wohnern der Culmer Vorſtadt eine näher gelegene Abhole⸗ 
ſtelle errichten. Die neue Küche wird imſtande ſein, täglich 
etwa 1800 Mittagsportionen auszugeben. N 

Schwerer Unglücksfall. Im ſtädtiſchen Schlachthof 
ſtieß Mittwoch einem gewiſſen Franciſzek Sarnowſki das 
Mißgeſchick zu, infolge Sichloslöſens eines in zwei Meter 
Höhe befindlichen eiſernen Tiſches aus ſeiner Befeſtigung 
und deſſen Herabſtürzens derart getroffen zu werden, daß 
der linke Fuß durch den ſchweren Gegenſtand arg verſtüm⸗ 
melt wurde. Der Verunglückte wurde ins ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. ' * 

Erdichteter Überfall. Beim 2. Polizeikommiſſariat er⸗ 
schien am Mittwoch ein dürftig gekleideter, ſich Staniſtaw 
n lewik aus Borzachowo, Kreis Lublin, nennender Mann. 
Er gab an, auf der Chauſſee von Maruſch nach Graudenz 
non drei maskierten Banditen überfallen und um ſeine 
Barſchaft in Höhe von 29,50 Zloty beraubt worden zu fein. 
Die Polizei vermochte aber bei dem mit P. angeſtellten 
Werhör ſeſtzuſtellen, daß feine Mitteilungen fingiert waren. 
., der von feiner Heimat zwecks Arbeitſuche nach Pomme⸗ 
nellen gekommen iſt, hat hier fein etwa 70 Zloty betragendes 
Geld verbraucht. In Not befindlich, glaubte er durch die 
Erfindung des Raubattentats ſich vom Graudenzer Magi⸗ 
rat die Mittel zur Rückreiſe nach Haufe verſchaffen au 
önnen. 

—— A 


Thorn (Torun). 


Auszeichnung. Die Metallwaren⸗ und Schilder⸗ 
fabrik H. Rauſch⸗Thorn, Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 16, 
erhlelt auf der im November⸗Dezember in Warſchau ſtatt⸗ 
gefundenen „Erſten Muſik-⸗Ausſtellung“ für ſolide Aus⸗ 
führung ihrer Fabrikate Schilder uſw. für Pianos und an⸗ 
dere Inſtrumente) die Silberne Medaille. Für unſere 
Thorner Induſtrie iſt dies eine erfreuliche Anerkennung 


Der letzte Termin zum Auskauf der Handelspatente 
iſt der 31. Dezember d. J. Sofort nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins beginnt das Finanzamt damit, die Geſchäfte ufm. auf 
das Vorhandenſein der Patente für das Jahr 1933 zu 
prüfen. Geſchäftsinhaber, die ohne Patent angetroffen 
werden, haben Hope Strajen (Bis zum 


. . — 


Deutſche Rundſchau. 


Dezember 1932, 


Bromberg, Sonnabend den 31. 


der Patentgebühren) zu gewärtigen. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erinnern wir daran, daß die Einlöſung der Patente, 
außer im Finanzamt ſelbſt, in der im Magiſtratsgebäude 
(Rathaus) eingerichteten Hilfskaſſe erfolgen kann. * 

» Gerichtliches Nachſpiel der Bluttat bei Briefen. Das 
Thorner Appellationsgericht als Reviſtonsinſtanz 
verhandelte in der letzten Sitzung vor Weihnachten gegen 
den 57jährigen Landwirt Karl Will aus Trzceiany bei 
Briefen (Wabrzezno), dem die Anklage die Ermordung 
ſeines Schwagers Paul Korthals vorwirft. Die Vor⸗ 
geſchichte iſt folgende: Der Angeklagte, der ſeit längerer 
Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, vernachläſſigte 
ſeine Familie und wies ſie aus dem Hauſe. Er vertrank 
ſein ganzes Geld, ſo daß der Wirtſchaft der Ruin drohte. 
Auf Antrag der Ehefrau, die die Wirtſchaft retten wollte, 
ſetzte das Gericht ihren Bruder Korthals als Verwalter ein. 
Als dieſer am 29. Juni d. J. das Grundſtück betrat, um fein 
Amt anzutreten, kam es zwiſchen Will und ihm zu einer 
Auseinanderſetzung. Will zog plötzlich ſeinen Revolver aus 
der Taſche und feuerte auf K., der tödlich getroffen zu Boden 
ſank. — Wegen dieſer Tat wurde Will ſeinerzeit vom 
hieſigen Bezirksgericht zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Infolge der eingelegten Berufung gelangte die Sache vor 
das Appellationsgericht, welches die ſtarke Nervoſität des 
Angeklagten als ſtrafmildernd betrachtete und daher auf nur 
2% Jahre Gefängnis erkannte. * 

=E Unter dem Verdacht von Fahrraddiebſtählen wurden 
am Mittwoch fünf Perſonen feſtgenommen und zuſammen 
mit zwei wegen Diebſtahls Verhafteten dem Burggericht 
übergeben. Neben einem kleinen Diebſtahl gelangten 
zwölf Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
und eine bzw. zwei Zuwiderhandlungen gegen ſanitäts⸗ 
polizeiliche bzw. handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen zur 
Anzeige. * 

v Ein Fahrraddieb, der ſich mit dem Stahlroß von 
Wadam Buaata aus Rydak, Kreis Thorn, auf und davon 
machen wollte, konnte durch die Aufmerkſamkeit der Straßen⸗ 
paſſanten an ſeinem Vorhaben gehindert werden. Das 
Fahrrad wurde ihm abgenommen und dem Geſchädigten 
zurückerſtattet. Die Sache wurde dem Gericht übergeben. — 
Außerdem konnten zwei Perſonen feſtgenommen werden, die 
Kleidungsſtücke zum Schaden eines Stefan Grabowſki 
(ul. Mickiewicza 11) und eines gewiſſen Görſki aus Culmſee 
(Chelmza) geſtohlen hatten. * 

v Diebſtahlschronik. Aus der Wohnung von Edward 
Piazz, Mickiewicza 43, wurden während deſſen Abweſen⸗ 
heit Anzüge und andere Sachen im Werte von 320 Zloty 
von unerkannt entkommenen Tätern geſtohlen. — Vier 
Hühner und ein Kaninchen entwendeten Diebe dem beim 
Thorner Holzhafen wohnhaften Boleſtaw Kowalſki. — 
Aus dem Kolonialwarengeſchäft von Broniſtaw Stetter 
verſchwanden Kolonialwaren im Werte von 30 Ztoty. * * 

5 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Jugend und auch allen Erwachſenen wird die luſtige Märchen⸗ 
aufführung „Der geſtiefelte Kater“ am Neufahrstage, nachmittags 
4 Uhr, im Deutſchen Heim, helle Freude bereiten. Bei der Erſt⸗ 
aufführung mußten die vielen reizenden Tanzeinlagen durchweg 
wiederholt werden. — Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Sze⸗ 
roka 34. Theaterkaſſe ab 3 Uhr. (10185 „ * 


r 


ef Briefen (Wabrzezno), 30. Dezember. Unbekannte 
Täter drangen in die Wohnung des Dr. Leſzkowſki ein 
und ſtahlen Bargeld, Silbergeſchirr und andere Sachen im 
Geſamtwerte von ca. 1500 Zloty. — Von feinem Hofe ein 
Herrenfahrrad geſtohlen wurde dem Landwirt Da- 
browſki in Groß⸗Radowisk. — Diebe brachen in den 
Schweineſtall des Beſitzers Nadworny in Kgl. Neudorf 
ein und ſtahlen das beſte Maſtſchwein, nachdem ſie es an Ort 
und Stelle abgeſchlachtet hatten. — Ungebetene Gäſte ſtatte⸗ 
ten dem Geflügelſtall des Landwirts Hartmann in Ar⸗ 
noldsdorf einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen dabei 
fünfzig Hühner mitgehen. 


Nr. 300. 


Biele Menſchen verlieren alle Lebensfreude, 

weil fie furchtbar durch Rheuma und Nervenſchmerzen ge. 
lagt werden. Zur Verzweiflung iſt aber kein Grund vor⸗ 

den, denn ſchon viele Tauſende von Leidenden gelangten 
durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit! Togal⸗ 
Tabletten gehen direkt zur Wurzel des Uebels, da ſie die 
Anſammlung von Harnſäure verhindern, welche bekanntlich 
die Urſache dieſer Krankheiten iſt. Machen Sie noch heute 


einen Verſuch, aber beſtehen Sie in Ihrem eigenen ter⸗ 
eſſe auf Togal. In allen Apotheken erbälllich. ; 9 


d Gdingen (Gdynia), 80. Dezember. Eine gefährli 
Wäſchediebin wurde von der Polizei in a 75 
Eleonore Goclawſki feſtgenommen. Die Hausſuchung 
bei der Genannten förderte größere Wäſchemengen zutage, 
die aus zahlreichen Diebſtählen ſtammten. — Das Poſt⸗ 
gebäude in Adlershorſt (Orkowo), das vor ein paar Jahren 
bei einem Koſtenaufwand von 250 000 Zloty errichtet worden 
iſt, ſinkt täglich tiefer in den torfigen Boden. Die Funda⸗ 
mente ſind nicht von vorſchriftsmäßiger Stärke, ſo daß das 
ganze Gebäude zahlreiche Riſſe aufweiſt und entſprechend 
wird umgebaut werden müſſen. 


m Dirſchau (Tezew), 29. Dezember. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt wurde in der Wohnung des Guts⸗ 
beſitzers Schleſier auf Zeisgendorf. Die Täter gelangten 
durch ein Fenſter in die Wohnung und entwendeten 2 Uhren 
im Werte von ca. 250 Zloty. Von den Dieben fehlt bis jetzt 
jede Spur. — In der letzten Nacht hat ein bisher unbe⸗ 
kannter Täter mittels Steinwurfs das Schaufenſter der Fa. 
Witoſtawſki am Alten Markt aus Übermut eingeſchla⸗ 
gen und iſt unerkannt entkommen. 


* Karthaus (Kartuzy). 29. Dezember. Ein Eiſen⸗ 
bahnunglück trug ſich geſtern früh auf der Station 
Somonin hieſigen Kreiſes zu. Der Güterzug Nr. 8972 über⸗ 
fuhr ein auf „Halt“ ſtehendes Signal in dem Augenblick, als 
eine Weiche umgelegt wurde. Dabei entgleiſten ſieben leere 
zweiachſige Waggons, die teilweiſe erheblich demoliert 
wurden. Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht in Gefahr 
Infolge des Vorfalls mußten beide Gleiſe geſperrt und der 
Perſonenzug Nr. 623 über Karthaus —Stara—Pila umge⸗ 
leitet werden. Die Schuld trifft den Lokomotivführer des 
Güterzuges, der das Signal nicht beachtet hat. f 


tz Konitz (Chojnice), 29. Dezember. Ein Einbruchs 
diebſtahl wurde heute nacht in das Kolonialwarengeſchäft 
Merkur verübt. Die Einbrecher ſind vom Hofe aus durch 
eine Seitentür, die ſie mit Dietrichen öffneten, in den Laden 
eingedrungen, ſtahlen die Ladenkaſſe mit etwa 50 Zloty In⸗ 
halt, tranken eine Flaſche Bier und verſchwanden. — Die 
Ortsgruppe Neukirch des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am 2. Weihnachtsfeiertage eine Weih⸗ 
nachtsfeier ab, bei der von Kindern ein hübſches Weih⸗ 
nachtsmärchen aufgeführt wurde und Deklamationen und 
Geſangsvorträge abwechſelten. Ein Tänzchen beſchloß die 
Veranſtaltung. — Ebenfalls am 2. Feiertage veranſtaltete 
die Ortsgruppe Groß⸗Zirkwitz ein Winter ver⸗ 
gnügen, bei dem gut eingeübte und flott geſpielte 
Theaterſtücke und andere Vorführungen der großen Gäſte⸗ 
ſchar geboten wurden Es ſchloß ſich ein Tanz an, der um 
3 Uhr morgens jäh durch den Ruf „Feuer“ unterbrochen 
wurde. Scheune und Stall des Herrn Weilandt ſtanden 
in hellen Flammen. Ein Retten der Gebäude war aus⸗ 
geſchloſſen, trotzdem bald 4 Spritzen erſchienen waren, die 
aber nur eine weitere Ausdehnung des Feuers verhindern 
konnten. Ein Pferd, eine Kuh und verſchiedenes Feder⸗ 
vieh ſind mitverbrannt, die Entſtehungsurſache iſt unbekannt, 
Der Schaden iſt größtenteils durch Verſicherung gedeckt. 


— Tuchel (Tuchola), 29. Dezember. Wieder verſuchten 
nachts Diebe, in die hieſige Engel⸗Drogerie in der Ko⸗ 
nitzerſtraße einzudringen. Eine Füllung aus der Tür, die 
vom Hausflur in den Bureauraum führt, hatten die Ein⸗ 

brecher bereits herausgeſtemmt. Von dem Geräuſch er- 
wachte der Fleiſchermeiſter Weyna und alarmierte die Haus⸗ 
bewohner, worauf die Diebe ſchleünigſt entflohen. 


Für alle mir erwieſene Teilnahme 


Nulſche Bühne Maßſtrialachen 
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Anna Franz. 
Grudzigdz, im Dezember 1992. 


— 


„. 
Deutsches Heim, Toru. 


Vereidigter | 6 Katie Bedi 8 | 
chauſpiel · Preiſe. ene 

Bücherrevisor|g; lägen] Prompt, liefert pi 
Paßhilder |e@cnerrSvisoriaune ren anne a Sylvester-Feier 
in‘,Stundelieferbar und Bilanzen und Preiie. Garderobe für] eg chin 108° mit Tanz u, verschiedenen Ueb 5 
nur dei e, fre gg W uh e. ee e 
Hans Dessonneck, ıo|tarten im Geſchafts⸗ Weißnähteri 1 
Photograph Br. Schindler" imm. Pale Grobloma| Weißnäühterin J 
Jöz. Wybickiego 9, GArudzigdz, Ogrodowa 16. (Ede Mickiewicza) 10. für eleganteſte Wäſche, We 20 
— — — - Ik viejähr, Praxis, & 5 

2 Er ET LET ER Drang 

Zum Sylvester empfiehlt 85 5 — 4 
Kimi. Kachrichten. p zug ü-. Wellis Zorun: A 150 
r e Pulnsch-Arrar-Hum- Meine) "=" gen 
(Reujahe) Wein- und Spirituosen-Spezialgeschäft ER 
„ Sotet ist) Fr. Wojak, Grudziadz,  |NiEMl. Nugrigten. jeder Art ſowie g 
b. lte ge Plac 23 Stycznla 22. ma Telefon 28, Se, her 05 N bonne ments 
170 * Vedeutet anſchließende R 5 
a d e Deutsches Clubhaus 8 C.. , en, ne für die „ Deulſche Rundſchau“ 
euja 6 eitag, nachm. 5 a 8 
n 
ahrsfeiex in * . e "= 
7% Uhr N „Jonnabend, d. Al. Dezember Panends: 8 
n ul ee ; t ache a Bertrlebsſtelle der „deutſchen Aundſchau- 


W. 
w 


», 


a) Den. dr A A 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 116 vom 28. d. M. iſt die 
Ausführungs verordnung zum Vereins⸗Ge⸗ 
ſetz erſchienen, die in Übereinſtimmung mit den Miniſtern 
für Juſtis, für öffentliche Fürſorge und des Innern veröf⸗ 
fentlicht wird. Mit Rückſicht auf die Bedeutung, die dieſer 
Verordnung zukommt, geben wir ſie im Wortlaut wieder. 

Auf Grund des Art. 58 der Verordnung des Staats- 
präfidenten vom 27. Oktober 1992 über das Vereinsgeſetz 
(Ds. Uſt. Nr. 94, Poſ. 808) wird folgendes angeordnet: 


8 1. 

Vereine und Bereinsverbände, die im Augenblick des 
Inkrafttretens des Vereinsgeſetzes rechtlich beſtehen, ſtützen 
ihre Exiſtenz⸗Berechtigung weiterhin auf die letzte Entſchei⸗ 
dung, die, was die Beſtätigung (Regiſtrierung) des Vereins 
anbelangt, auf Grund der bisherigen Beſtimmungen durch 
die e Verwaltungs⸗ oder Gerichtsbehörde erloſ⸗ 


ſen worden iſt. 
über den Vereinen, von welchen 


Ferner werden gegen 
im Abſ. 1 die Rede ift, die einſchlägigen Beſtimmungen des 
Vereinsgeſetzes Anwendung finden, insbeſondere: für Ver⸗ 
eine, die keine juriſtiſche Perſon ſind, — die Beſtimmungen 
über die gewöhnlichen Vereine, und für die Vereine, die 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzen — die Beſtim⸗ 
mungen über eingetragene Vereine, mit allen in der vor⸗ 
1 Verordnung vorgeſehenen Anderungen. 

8 2. 

Die im Vereinsgefetz vorgeſehenen Eintragungen in das 
BVeereinsregiſter, die ſich nicht auf die Satzungsänderung be⸗ 
„sehen, werden in den bisberigen von den Behörden der all- 
EN en Verwaltung gefuhrten Regiſtern vorgenommen, 
allerdings nur dann, wenn das alte Regiſter entſprechende 
Rubriken enthält. Die in dieſen Rubriken nicht vorgeſehe⸗ 
nen Angaben werden in den auf die Vereine bezüglichen 

Akten kenntlich gemacht. . 
5 In den Akten werden ferner Angaben nur für ſolche 
8 eee eingetragen, für welche Regifter nicht geführt 
wurden. 
Im Falle der Satzungsänderung muß der Verein nach 
den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes neu eingetragen 
Die in den Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und 
in dem oberſchleſiſchen Teil der Woſewodſchaft Schleſien be⸗ 
ſtehenden Vereine, die auf Grund der bisherigen Beſtim⸗ 
mungen nicht im Gerichtsregiſter Aufnahme gefunden haben, 
müſſen bis zum 31. Dezember 1933 ihr Beſtehen im Sinne 
der Beſtimmungen des Art. 12 des Vereinsgeſetzes anmelden. 

Nach dem Empfang der im Abſ. 1 erwähnten Anmel⸗ 
dung finden auf dieſe Vereine die Beſtimmungen der Art. 13 
und 14 dieſes Geſetzes Anwendung. 

AR Vereine, die ſich den Beſtimmungen des Abſ. 1 dieſes 

1 Paragraphen nicht anpaſſen, werden von Rechtswegen als 

aufgelöſt betrachtet, wobei der Art. 7 dieſer Verordnung 
Anwendung findet. 


8 4. 


3 In den Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und dem 
Hhberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleften hört mit 
dem Augenblick des Inkrafttretens des Vereinsgeſetzes die 
Zuſtändigkeit der bisher die Regiſtrierung vornehmenden 
Gerichte für die Eintragung von neu entſtehenden Ver⸗ 
einen ſowie der Statutenänderungen der beſtehenden Ver⸗ 
eine in das Gerichtsregiſter auf. 
br Dieſe Gerichte behalten dagegen auch weiterhin ihre 
Zuſtändigkeit bei der Aufbewahrung der beſtehenden Re⸗ 
giſter, der Vornahme von allen anderen in den Beſtimmun⸗ 
Ba) des Vereinsgeſetzes vorgeſehenen Eintragungen, ſowie 
7 der Aushändigung von Abſchriften, Auszügen und bei 
der Einſichtnahme der Regiſter. 
Z3Baur Anderung der in das Gerichtsregiſter eingetrage⸗ 
nen Vereins⸗Satzungen müſſen dieſe wiederum den Beſtim⸗ 
mungen des Vereinsgeſetzes zufolge durch die in dieſem Ge⸗ 
ſetz vorgeſehenen Behörde eingetragen werden. Nach der 
Regiſtrierung eines ſolchen Vereins macht die die Eintra⸗ 


Bromberg im Jahre 1932. 
Die Kriſenwelle des Jahres 1931 rollte auch im 
Jahre 1992 über die Stadt Bromberg und ihre Einwohner 
hinweg, Umwälzungen bringend, Opfer fordernd. Zahl⸗ 
reiche Unternehmen, oft von gutem Ruf und altem Namen, 
konnten ihren Zuſammenbruch nicht aufhalten. 


Zahlungseinſtellungen und Konkurſe 


waren Zeichen dieſer Zeit. Als frappanteſte Fanale des 
N San enbruchs müſſen die Liquidation der Bank 
tadthagen und die Stillegung der Eiſengießerei und 
aſchinenfabrik von Löhnert genannt werden. Beſon⸗ 
ers durch den Konkurs der Bank Stadthagen wurden viele 
kleine Sparer ſchwer geſchädigt, während die Betriebs⸗ 
einſtellung der einſt jo blühenden Firma Löhnert die Ar⸗ 
itsloſigkeit bedeutend vergrößerte. 


Die Arbeitsloſigkeit, 


dieſer graue Schatten unſerer Notzeit, hat auch im Jahre 
1982 nicht abgenommen. Anfang des Jahres zählte man in 
Bromberg 7363 Arbeitsloſe, Ende des Jahres waren es 
7. Davon erhalten von dem Staatlichen Arbeitsamt nur 
eig wenige Unterſtützung. Die Hauptlaſt an der Erhaltung 
23 Arbeitsloſen hat ſomit auch weiterhin auf den Schultern 
der Allgemeinheit gelaſtet, denn auch die ungeheuren Aus⸗ 
en, die die Wohlfahrtsabteilung des Magiſtrats im Zu⸗ 
menhang mit den Unterſtützungen und der Volksküche 
muß dort im weſentlichen die ſteuerzahlende Bevölke⸗ 
ing tragen. Als Charakteriſtikum für die ungeheure 
hroße der Wohlfahrtsarbeit, die z. Zt. geleiſtet wird, mag 
enbei erwähnt fein, daß die Volksküche z. Zt. wöchentlich 
) Portionen zur Verteilung kommen läßt! 
Nicht verwunderlich iſt es, daß das Anwachſen der Ar- 
beitsloſigkeit einen guten Boden für die 
kommuniſtiſche Propaganda i 
bot. Die Polizei hat vielfach im Jahre 1992 Verhaftungen 
on kommuniſtiſchen Agitatoren vorgenommen, von — 
zahlreiche durch die Gerichte abgeurteilt wurden. 
N Dieſe Wohlfahrtsabgaben, die in Form von Selbſt⸗ 
eſteuerung, in Form von Sammlungen uſw. entrichtet 
erden, werden von einer opferwilligen Bevölkerung gern, 
un auch nicht en. Denn ; 


“ 


| 


wendigen Angaben über die von ihnen 


1 5 
U 4 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum Bereinsgeſetz. 


Sie treten zuſammen mit dem Bereinsgeſetz am 1. Januar 1933 in Kraft. 


gung vornehmende Behörde hiervon dem bisherigen Re 
giſter⸗Gericht Mitteilung, das auf Grund dieſer Benachrich⸗ 
tigung den Verein aus ſeinem Regiſter ſtreicht. 
Die die Regiſtrierung vornehmenden Gerichte machen 
den nach dem Vereinsgeſetz zuſtändigen Behörden die not⸗ 
geführten Regifter 
und die dazu gehörigen Akten. 


8 8. 
Angelegenheiten aus dem Geltungsbereich des Vereins 
geſetzes, die in der erſten Inſtanz nicht erledigt worden ſind, 
ſind auf Grund der Beſtimmungen dieſes Geſetzes und durch 
die darin vorgeſehenen Behörden zu erledigen. 

Zu dieſem Zwecke fordern die Behörden der allgemei⸗ 
nen Verwaltung, bei denen ſich dieſe Sachen zur Erledigung 
befinden, die Parteien auf, eine entſprechende Ergänzung 
ihrer Eingaben zu machen, und ſtellen entſprechend dem Er⸗ 
gebnis dieſer Ergänzung die Akten den nach den Beſtim⸗ 
mungen des Vereins⸗Geſetzes zuſtändigen Behörden zur 
Verfügung. 

Geſuche um Eintragung, die in der erſten Inſtanz von 
dem die Regiſtrierung vornehmenden Gerichte nicht erledigt 
wurden, werden von dieſen Gerichten unverzüglich den auf 
Grund des Vereinsgeſetzes für die Regiſtrierung zuſtändigen 
Behörden überwieſen. Dieſe Behörden verfahren mit den 
eingeſandten Eingaben nach der Beſtimmung des Abſatzes 
2 dieſes Paragraphen. 3 


8 6, 


Eingaben, die ſich in der zweiten (Berufungs⸗) Inſtanz 
zur Erledigung befinden, ſind auf Grund der bisherigen 
Beſtimmungen zu erledigen. 


8 2. 


Durch dieſe Verordnung werden nicht die Rechte be⸗ 
ſchränkt, die Vereinen auf Grund der polniſch⸗deutſchen 


in Genf am 15. Mai 1922 geſchloſſenen oberſchleſiſchen Kon⸗ 


vention zuerkannt worden ſind. 


8 8. 


Die vorliegende Verordnung tritt mit dem 1. Januar 
1988 in Kraft. 


Die Regiſtrierung. 


In derſelben Ausgabe des „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 116 
vom 28. Dezember) iſt eine Verordnung des Innenminiſters 
über die Regiſtrierung von Vereinen bekanntgegeben wor⸗ 
den. Auf Grund dieſer Verordnung wird das im Art. 21 
des Vereinsgeſetzes vorgeſehene Vereinsregiſter von der 
Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
tung geführt, die als Regiſtrierungsbehörde für den Sitz des 
Vereins zuſtändig iſt. Jeder Verein erhält im Regiſter eine 
laufende Nummer. Die Eintragung erfolgt auf Grund der 
Anordnung der Regiſtrierungsbehörde. Die Anträge zur 
Eintragung ſind ſchriftlich einzureichen. Für jeden ein⸗ 
getragenen Verein ſind beſondere Akten anzulegen, in denen 
ſämtliche Schriftſtücke, die ſich auf den betreffenden Verein 
beziehen, aufbewahrt werden. Die Vereinsregiſter können 
von Intereſſenten in den für den Empfang feſtgeſetzten 
Stunden eingeſehen werden. Die Kreis behörden der 
allgemeinen Verwaltung hat die Eingabe um Eintragung 
des Vereins der Wojewodſchaftsbehörde der allgemeinen 
Verwaltung zuſammen mit ihrem Gutachten vorzulegen. 

Die Höhe der Gebühr für die in Art. 21 vorgeſehene 
Bekanntgabe der Regiſtrierung wird auf 30 Zloty, die Ge⸗ 
bühr für die Bekanntmachung der in Art. 28 vorgeſehenen 
Statutenänderung auf 20 Ztoty feſtgeſetzt. Was die Höhe 
der Gebühren für Abſchriften und Auszüge aus dem Re⸗ 
giſter anbelangt, ſo finden die entſprechenden Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Stempelgebühren Anwendung. Auch 
dieſe Verordnung des Innenminiſters tritt mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1933 in Kraft. J 


die Steuern, 


die auf der Einwohnerſchaft laſten, ſind tatſächlich hoch 
genug. Verſtändlich war deshalb die Empörung, als man 
daran ging, die Wohnungsſteuer noch weiter zu er⸗ 
höhen, indem man die Baſis dieſer Steuer dadurch erwei⸗ 
terte, daß die Küche als Zimmer gerechnet wurde und man 
damit die Steuerberechnung gründlich und zum Nachteil 
des Steuerzahlers verſchob. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


hat ſich mehrfach, nicht zuletzt auf Interpellationen der 
Deutſchen Fraktion mit dieſer Angelegenheit befaßt. Da 
aber die Anweiſung, das Steuergeſetz auf die oben er⸗ 
wähnte Art auszulegen, von höherer Stelle erfolgt iſt, war 
man machtlos gegen derartige Maßnahmen. Im Stadt⸗ 
parlament ſelbſt hat man auch im vergangenen Jahre eine 
Einheitsfront der polniſchen Rechtsparteien 
einer Notgemeinſchaft aller Parteien vorge- 
zogen. Das kam beſonders bei der Wahl des Präſidiums 
zum Ausdruck, bei der man die deutſchen Vertreter über⸗ 
gangen hat, während die Deutſche Fraktion auf Grund 
demokratiſcher Arbeitsprinzipien und auf Grund ihrer 
zahlenmäßigen Stärke im Präſidium hätte vertreten ſein 
müſſen. Als erfreuliche Tatſache und als Erfolg der uner⸗ 
müdlichen Arbeit der Deutſchen Fraktion iſt hingegen die 
Annahme der Lena⸗Cohen⸗Erbſchaft zu buchen. Um 
die Annahme dieſer Millionenerbſchaft wurde nicht weniger 
als acht Jahre gekämpft. Endlich haben Einſicht und 
ein ſanfter Druck „von oben“ geſiegt. 


Große Anderungen in kommunal politiſcher Beziehung 


brachte beſonders die zweite Hälfte des Jahres 1932. Das 
Diſziplinarverfahren gegen den Stadtpräfidenten Dr. Sli⸗ 
wiüſki wurde nach mehrfacher Vertagung im Auguſt end⸗ 
lich durchgeführt. Das Urteil lautete auf zwangsweiſe 
Penſionierung. Bald nachdem das Urteil Rechtskraft er⸗ 
langt hatte, fanden ſich die Parteien des Stadtparlaments 
ſehr ſchnell in verblüffender, aber durch die traurigen Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre erklärlicher Einigkeit zuſam⸗ 
men und wählten am 22. September den bisherigen Stadt⸗ 
präſidenten von Gneſen, Leon Barciſzewſki, zum 
Stadtpräſidenten von Bromberg. Die Beſtätigung der 
Wahl ließ nicht lange auf ſich warten, jo daß ſchon am 8. No⸗ 
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Aundfunk⸗Programm. 


06.15: ukgy 06.25: Bon burg: 
08.55 eier. 10.05: Bon er ei 


ftätten und . A der Nation . 15.25: Bon Bologna 
(Stalten): Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland⸗Itallen. II. Halb⸗ 
it. 16.15: gliches Haus konzert. Forellenquintett von Franz 


Schubert. Kammermuſikvereinigung der Staatsoper. Ltg.: Kon⸗ 
dertmeiſter Georg Knieſtädt. 17.00: Bon London: Blaskonzert. 
18,00: „Chriſtgeburt“, ein geiſtliches Spiel von Ludwig Weber. 
Berliner Heinrich-Schütz⸗ Kreis. Motetienchor und Kammerorch. 
19.10: Von München: „8 Jahr a nens gr an“ 19 

20.00: Bon Hamburg: Das Wagner⸗Brahms⸗Ja (I. Teil). 
21.00: Tages- und Sportnachrichten. Anſchl.: Bon Berlin: Ins 
nene r. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetter⸗ 
bericht. Anſchl. bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslan⸗Gleiwitz. 
00.35: Hafenkonzert. 08.15: Schallplatten. 00.80: Lieb der deut⸗ 
ſchen Studenten in der Zeit. 10.00: Evangellſche Morgenſeter. 
11.80: Bach⸗Kautate. 12.00: Konzert. 14.10: Wilhelm Buſch der 

Maler ey 7 ner. 14.25: 1 Minuten für die Landwirt⸗ 


mu ſik. 18.00: dem Stadttheater zu Breslau: „Die Meiſter⸗ 
ſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner. Spielleitung: Hans 
Baron. Muſit. Lig.: Carl Schmidt⸗Belden. 23.00-34.00: Von 
Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.35: Frühtonzert. 08.00: Katpoliſche Morgenfeier. 09.00: 
Evangeliſche Morgenandacht. 11.00: Pfeiffer⸗Belll: Die Toten 
des Jahres. 11.20: Muſik für Cello und Orgel. Eugenie Prze⸗ 
myſlaw — Hugo Hartung. 11.40: Neufahrswünſche deutſcher Dich⸗ 
ter. 12.10: Von Breslau: Konzert. 14.30: Jugendſtunde. 14.55: 
Bunter Liederſtrauß zur Laute. 15. W: lonna (Italien): 
Fußball⸗Länderkampf Deutſchland⸗Italien. 16.10: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.45: Von Danzig: Autorenſtunde. Carl Lange lieſt 
aus eigenen Werken. 18.10: Bandonien⸗ und Mandolinen⸗ 
konzert. 19.10: An der Halde. Novelle von Rudolf Fitzek. 19.30: 
Klaviermuſik. Henriette von Preetzmann. 20.00: Von Langen⸗ 
berg: „Die Zauberflöte“. 23.00 ca.: Nachrichten, Sport. Anſchl. 
bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
12.15: Aus der Philharmonie: Orcheſterkonzert des Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters. Szyfman, Sopran. 15.00: Von Lemberg: Kon⸗ 
zert. 16.25: Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. 18.00: Leichte 
Muſik. 20.00: Populäres Konzert. Funkorcheſter. Dir. Ozt⸗ 
minſki. Lipowſka, Sopran. 22.00: Tanzmuſik. 23.00—24.00: 
Unterhaltungsmuſik. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. B. Saborowo. 1. Natürlich können Sie ſich um eine Rente 
noch heute bemühen. Wenden Sie ſich an den für Sie zuſtändigen 
Staroſten. 2. Wenn ein ſolches Kind ſtirbt, dann ſind die nächſten 
888 * our SPEER a1 e 84 der 2 * 0 gen 

utter o en ater und die 
andere e 112 auf den, 1 
1 2 87. Für dieſe Steuerrückſtände iſt der jeweilige Eigentümer 
tbar. 

„Küchenlampe Nr. 558“. Das iſt alles haltloſes Gerede; an eine 
Rückzahlung der Beihilfen iſt gar nicht gedacht, und das Erbrecht 
Ihrer Kinder bleibt uneingeſchränkt beſtehen. 

O. S. Liſſa. So wie Sie den Fall darſtellen, iſt er nicht zu ver⸗ 
ſtehen. Zu verſtehen wäre die Sache nur, wenn in dem Vertrage 
ein Paragraph enthalten wäre, wonach nach fünf Jahren das vom 
Pächter gekaufte Inventar entſchädigungslos wieder an Sie als 
Verpächter zurückgelangen ſollte. Davon erwähnen Sie aber in 
Ihrer Darſtellung nichts; man muß deshalb annehmen, daß der 
Pächter jetzt Eigentümer des von ihm gekauften Inventars iſt, und 
muß ſich daher wundern, daß er verlangt, Sie müßten ihm das 
Inventar, das er nach dem von Ihnen zitierten Vertragsparagra⸗ 
phen gekauft hat, daß er alſo Eigentümer desſelben iſt, für den 
halben Preis abkaufen. Beſteht in der Tat ein ſolcher Paragraph, 
wie wir ihn in Ihrer Darſtellung vermiſſen, dann hat der Pächter 
auf den Rückkauf keinen Anſpruch, da dieſer Rückkauf nur unter 
gewiſſen Vorausſetzungen ſtattfinden ſollte, die nicht eingetroffen 
ſind. 


Bevölkerung von Bromberg knüpfte an die Amtsübernahme 
die Hoffnung daß die Stadt jetzt endlich einen Aufſchwung 
erleben würde. ö 

Der Aufgaben, die des neuen Stadtpräſidenten harren, 
ſind nicht wenige. Die Frage der Verlegung der pomme⸗ 
relliſchen Wojewodſchaftshauptſtadt iſt noch nicht geklärt. Die 
Eiſenbahndirektion in Danzig iſt nur zum Teil nach Brom⸗ 


berg verlegt. Das neue Krankenhaus will beendet jein. 
Die Vorſtädte warten auf eine Autobusverbindung, die 
Stadt auf die Schaffung eines Autobusbahnhofs. Das Boll⸗ 
werk unter der Danziger Brücke verfällt mehr und mehr, 
ohne daß etwas zu ſeiner Erhaltung getan wird. Hoffen 
wir, daß wir im Bericht über das Jahr 1933 all das als er⸗ 
füllte Wünſche verzeichnen dürfen! r 

Aber nicht nur in der Leitung der Stadt iſt eine Ande⸗ 
rung eingetreten. Der Burg⸗ und Kreisſtaroſt Dr. Bereta 
iſt am 7. Oktober von feinem Am ſuſpendiert worden. An 
feine Stelle iſt der bisherige Staroſt von Kolomya, Dr. 
Nowak, getreten. — Infolge Verſetzung mußte ſein Amt 
als Regierungskommiſſar beim Magtirat Herr 
Ukielſko niederlegen. Ein neuer Kommiſſar wurde nicht 
ernannt. 


Was es ſonſt noch gab im Jahre 1932? 
Waſſer⸗, Brot: und Fleiſchmangel. 


Ein kataſtrophaler Rohrbruch legte Bromberg im Auguſt 
d. J. für zwei Tage in unangenehmer Weiſe „trocken“. Die 
Herabſetzung des Brotpreiſes führte Anfang März zu einem 
Bäckerſtreik, der einen Brotmangel zur Folge hatte, 
während die eigenmächtige Heraufſetzung der Schlachtgebüh⸗ 
ren durch den Magiſtrat einen Streik der Fleiſcher 
heraufbeſchwor. 

Dann brachte das Jahr 1992 eine lange Reihe von z. T. 
ſehr ſchweren Verkehrsunfällen, zahlreiche Selbſtmorde und 
die unheimlich lange Kette von Eigentums vergehen aller 
Art, es brachte Gewitter, in deren Verlauf im Juli die Tri⸗ 
büne des Rennplatzes in Karlsdorf das Opfer eines Blitz⸗ 
ſchlages wurde, es brachte Typhuserkrankungen und andere 
unerfreuliche Dinge mehr. 

Der unerfreulichen waren faſt zu viel. Wir hätten der 
Braheſtadt auch von den heiteren Seiten des Lebens etwas 
mehr gegönnt. 
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die Löwen von Trau. 
Eine beſorgte polniſche Warnung an Italien. 


Die Beſchädigung der steinernen Löwen 
von Trau, Ber 80 Zeugen der früßeren 
venezianiſchen Herrſchaft in Dalmatien, Be 
bekanntlich das an ſich ſchon ziemlich geſpannte 
Verhältnis zwiſchen Italien und e 
wien noch verſchärft. Der „Kurier Pozuanſk 
kommt auf den Zwiſchenſall und ſeine politiſchen 
Folgen noch einmal in ſeinem Leitartikel vom 
20. Dezember zurück. Er ſchreibt dort u. a.: 

die zwiſchen den beiden 
” no den anſcheinend 


i i venezianiſchen Emble⸗ 
Zwiſchenfall mit den 8 8 


Länder. In Italien gibt 


is mus herrſcht, und 
in Rundgebungen, meil bier ber re die Dikta kur Defteht. 


Dieſe Tagung führte zu einer Verſtärkung der Kleinen 1985 


tente, die aus einer Verbindun 
w azwigzek) umgeſtaltet worden 
ſamen Leitung und einem ge 
eines ſtändigen Sekretariats. 
tiſches Gebilde, . ier 
er unbekannt war, entſta 5 

„Welches war der Grund für dieſe ra rt 
Wahrſcheinlich die ungeheure Enttöufdung 
Beneſch durch den Völkerbund, 
enthuſiaſtiſch eingetreten war. Die 
bundes in der Mandſchurei⸗Frage, . 
der Gleichberechtigung in der 15 Wee 
an Deutſchland, Ungarn 1 ner 
dien, ; i 
„ ne en 55 5 
St — das alles veranlaßte die Au er d ; 
Staaten ee Entente deren n 
ſtärken, um ſich DE neuen 1 Bun 
ſchützen, die ſich unter der Parole „Rev e oe 
zen“ vorbereiten. Die Kampagne F e 15 
der Grenzen verſtärkt ſich in letzter Ze 1 
* renner aner en Mreife der Ein⸗ 
eines gewiſſen Teils der engliſchen 155 . 
tritt des Herrn Cot in Frankreich in 5 
de alle Ba 5 a emeine Unruhe 
der Reviſioniſten geweckt, wodurch die a . Bir 
und Nervoſität noch verſtärkt wurde. Die . 
Herrn Steed über die geplante neue 1 755 
von Mitteleuropa haben das übrige g ; 

Welches iſt nun das nächſte Reſultat dieſer A 
—4 8 . e Hraeedis den 
Kleinen Entente, die, wie 5 x ® er 
Wunſch hat, ihren Horizont zu e e A W er 
Finde ee en ben, ber won darf mobt fragen, 
„ feine Reviſionsparole nicht e e 
diefer nervöſen Atmoſphäre beigetragen hat. — m 
pagne iſt zugunſten Deutſchlands 9 ge 
dem ſie den Standpunkt Deutſchlands ſtär 5 5 
hier daran erinnern, wie große Vorteile 1 ger 
dem ziemlich zweideutigen Beſuch des Präf 5 iR 
lieniſchen Senats, Herrn Federzoni, in l 
Berlin ziehen wollte; aber hat dieſe 3 . 
nern irgend welche Vorteile gebracht? e sa 
nur eine Stärkung der Kleinen Entente. (Bert . 
man dieſe „Stärkung“ der Kleinen 5 8 
zweifelten wirtſchaftlichen und politiſchen ar 1 . 
nau jo ſkeptiſch betrachten, wie das in 1 u 910 
Prag, Belgrad und Bukareſt ſelbſt geſchieht. D. R. 


iens; wir ver⸗ 
„Wir reue Freunde Jtal 5 

geilen 1 0 1 50 e rn 
Europa war, das ſich im Weltkriege für Die ER uns 
die Unabhängigkeit Polens erklärte. W 1 ift gegen 
nicht in den Balkanfragen. Unſere Jr 


t im Kreiſe 
Weſten gerichtet; jenes Gebiet liegt 77 e in⸗ 


unſeres Intereſſes. Deshalb wünſch 
bräntin be tranz sfiſc italeniſche Annähe⸗ 
rung. 


Ohnmacht des Völker⸗ 
die Zuerkennung 


8 in der italieni⸗ 
„Wir ſind uns auch darüber e mit Ungarn, 


Kit viel Taktik gibt. ö 
1 zu beunruhigen, und Rn. ai 50 
Deutſchland, um Frankreich in Unruhe zu ve EN Mk 
ihm auf anderen Gebieten Konzeſſionen zu € 9 5 
ſind auch davon überzeugt, daß die italieniſchen Po A g 
erfahren ſind, als daß ſie ſich vor a 1 
deutſchen Politik ſpannen laſſen k ar x 1115 
Dies in Nag Falte Wen es Fetten, he entnenen- 
di im Auge hatte. a 
9 Folgen 5 zeitigen, wenn es ſelbſt ee 
ruhigt, gegen die es nicht gerichtet iſt, wenn are 3 
Nutzen zu ziehen ſich bemühen, dann iſt es beſſer, 3 
ändern,“ 


= N 
r neuen Militär: Konferenz 
9285 es Kleinen Entente. 


Die römiſche „Giornale d'Italia“ meldet aus 


rad, daß Gerüchten zufolge, die in dortigen politi⸗ 
* Rreifen im Umlauf find, am 12. . er 
grad eine zweite Konferenz der a 1 
der Staaten der Kleinen Entente ſtattfinden ſo . 
Dieſe Konferenz ſoll ſich mit dem Programm der Be 
menarbeit dieſer Staaten auf militäriſchem 1 e 
beſchäftigen. Außerdem ſollen die Stabschefs der A 2 95 
Entente die Abkommen ergänzen, die bereits au 
der unlängſt ſtattgefundenen Konferenz der 15 u 85 ar 
minijter der Tſchechoſlowakei, Rumäniens und Jug 


ſlawiens gefaßt worden find. 


Uniere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein: 
känſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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für den Beneſch bisher 
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Wirrwarr auf dem Ballan. 
Bulgarien am Scheidewege. 


In Bulgarien iſt eine ſchwere Regierungs⸗ 
kriſe ausgebrochen, wohl die ſchärfſte und ſchwierigſte der 


Nachkriegszeit. Der Regierungsblock, der aus den 


Parteien des „Einheitsblocks“ (Demokraten, Liberalen, Ra⸗ 
dikalen) und des Bauernbundes beſtand, iſt geſprengt 
worden. 

Die Kriſe wurde durch die Haltung des Bauernbun⸗ 
des verurſacht. Dieſe Organiſation hat einen radikalen 
linken und einen gemäßigten Flügel. Sie rekrutiert ſich 
auf der einen Seite aus den Anhängern der Bauern⸗Inter⸗ 
nationale des ſeinerzeit getöteten Miniſterpräſidenten 
Stambulinſkij und auf der anderen Seite aus den 
reicheren, gemäßigten Agrariern. Der linke Flügel iſt der 
einflußreichere. Der Bauernbund war in der Regierungs⸗ 
koalition durch drei Mitglieder vertreten. Sie wurden von 
ihren Parteigängern immer mehr in eine radikale 
Richtung gedrängt, die der Stimmung der breiten Volks⸗ 
ſchichten Rechnung tragen ſollte. Der Bauernbund war 
offenbar ſtark beeinflußt durch die Erfolge, welche die Ko m⸗ 
muniſten in der letzten Zeit in Bulgarien davontragen 
konnten. (So haben ſie bekanntlich bei den letzten Gemeinde- 
wahlen eine abſolute Mehrheit in der bulgariſchen 
Hauptſtadt Sofia erringen können). Schließlich haben die 
Bauernminiſter an das Kabinett die Forderung geſtellt, 
eine energiſche Reformpolitik durchzuführen und zur Siche⸗ 
rung, ſowie zur Wahrung des Einfluſſes des Bauerntums 
dieſem noch einen vierten Sitz in der Regierung einzu⸗ 
räumen. Als dieſe Forderungen von den bürgerlichen 
Miniſtern abgelehnt wurden, traten die Vertreter des 
Bauernbundes von ihrem Miniſterpoſten zurück. Das war 
der Beginn der allgemeinen Regierungskriſe. 


Jetzt ſteht Bulgarien vor der 


Wahl zwiſchen einer linksgerichteten Regierung 


oder einer Diktatur. 


Nun wurde aber Bulgarien bereits vor Jahren diktatoriſch 
regiert. Es hieße alſo den ſchon einmal geſcheiterten Ver⸗ 
ſuch wiederholen, was mit großen Riſiken verbunden iſt, 
denn die Stimmung im Lande wird immer radikaler. Auch 
der König wünſcht nicht diktatoriſch zu regieren. 

Die bisherige Koalitionsregierung, an deren Spitze 
Muſchanow ſtand, war ſeit 1% Jahren an der Macht. 
Sie wurde die Nachfolgerin des nationaliſtiſchen Kabinetts 
Liaptſchew, das bei den letzten Wahlen eine Nieder: 
lage erlitt. Die Regierung des Linksblocks hatte die Kriſe 
ebenſowenig bekämpfen können wie vorher die Regierung 
Liaptſchew. Dies war die Haupturſache für das Anwachſen 
der linksradikalen Welle in Bulgarien. König Boris 
ſteht vor außerordentlich verantwortungsvollen Entſcheidun⸗ 
gen, die nicht nur für Bulgarien, ſondern wahrſcheinlich für 
den ganzen Balkan ſchickſalhaft werden können. 


Schießerei vor dem Königsſchloß. 


Die am Mittwoch erfolgte Demiſſion der Regierung 
Muſchanow war übrgens von einem dramatiſchen und bluti⸗ 
gen Vorgang begleitet. Als nach dem Rücktritt des Kabi⸗ 
netts der Präſident der Sobranje, Malin ow, zum 
König berufen wurde, um Bericht über die politiſche Lage 
zu erſtatten, trafen vor dem Königsſchloß, das in⸗ 
mitten der bulgariſchen Hauptſtadt liegt, zwei Haupt⸗ 
gruppen der Mazedonier aufeinander, alſo der 
Michailowiſten und der Protogerowiſten, und begannen 
ſofort aufeinander zu ſchießen. Das gegenſeitige 
Feuer dauerte eine ganze Weile an. Bald griff die Gen⸗ 
darmerie ein, die ſich ebenfalls an dem Feuer beteiligte. Bei 
dieſem Kampf gab es einen Toten, und zwar einen Gendar⸗ 
men, und ſechs Schwerverwundete auf ſeiten der beiden 


Die Toten des Jahres 1932. 


Der Tod hat im Jahre 1932 reiche Ernte gehalten. Mit: 
lionen Familien ſind von ſchwerſtem Schmerz getroffen und 
gedenken in tieſſter Trauer ihrer Dahingegangenen. Auch 
unter jenen Perſönlichkeiten, die weit über den Kreis ihrer 
Angehörigen hinaus bekannt ſind, hat der Tod mit ſeiner 
unerbittlichen Senſe gearbeitet. 


Ganz überraſchend ſtarb Ariſtide Briand, der zur Zeit 
ſeines Dahinſcheidens eine der ſchwerſten politiſchen Nieder⸗ 
lagen ſeines Lebens erlitten hatte. Und noch ein anderer 
großer Franzoſe, weniger durch ſeine Leiſtungen, als durch 
die Stellung, die er einnahm, berühmt, ſtarb, der Präſident 
Paul Doumer, der einem Revolveranſchlag des ruſſiſchen 
Emigranten Gorguloff zum Opfer fiel. 


Oſterreich verlor zwei berühmte Staatsmänner: Johan⸗ 
nes Schober und Ignaz Seipel. Bekannte Politiker, 
deren hauptſächliches Wirken um die Zeit vor dem Kriege 
und zum Teil noch in die Kriegszeit ſelbſt fiel, waren: Graf 
Czernin, Graf Poſadowſky und der deutſche Neſtor der So⸗ 
zialdemokratie Eduard Bernftein, die 1932 verſtarben. Zu 
den politiſchen Toten muß man auch die Frau Stalins zäh⸗ 
len, wenn ſie ſich auch politiſch ſelbſt kaum betätigt hat. Aus 
deutſchen Fürſtenhäuſern ſtarben Königin Sophie von Grie⸗ 
chenland, eine Schweſter Wilhelms II. und König Auguſt 
von Sachſen. Von bekannten Militärs ſeien genannt: Gene⸗ 
raloberſt Freiherr von Lynker, Admiral von Hipper 
und Admiral Zenker. 


Unter den großen Wirtſchaftsführern hat der Tod einen 
reichen Beutezug gehalten. Die Schüſſe vom 13. März, mit 
denen Jvar Kreuger feinem Leben ein Ende michte, 
werden der Welt noch lange im Ohr gellen. Kurz vor Kreu⸗ 
ger war der amerikaniſche Kaugummikönig William Wrig⸗ 


ley dahingegangen und 2 Tage nach dem Selbſtmord des 


ſchwediſchen Zündholzkönigs nahm ſich einer der Großen 
aus, der Zeit des Wirtſchaftsaufſchwunges um die Jahrhun⸗ 
dertwende, der Photokönig George Eaſt man, das Leben. 
Er war unheilbar erkrankt. Der vierte große Wirtſchafts⸗ 
führer, der viel angefeindete tſchechiſche Schuhkönig Bata, 
wurde im Juli das Opfer einer Flugzeugkataſtrophe. Nun 
gibt es nur noch wenige Männer, die einen Induſtriezweig 
ihres Landes ſelbſt ſo ſtark gefördert haben, daß ihr Name 
gleichbedeutend mit dem Fabrikat wurde, das ſie herſtellten 
und in der ganzen Welt vertrieben. 


Auch die Wiſſenſchaft hat große Opfer gebracht. So ſtar⸗ 
ben der berühmte Rechtsgelehrte Geheimrat Kahl, eine 
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus anerkannte Perſön⸗ 
lichkeit, der Nationalökonom Heinrich Herkner und der 
berühmte deutſche Chemiker Wilhelm O ſt wald. 

Auf künſtleriſchem Gebiet war einer der erſten Toten 
des Jahres der engliſche Kriminalſchriftſteller Edgar 
Wallace. 51 jährig verſtarb der große öſterreichiſche Dich⸗ 


5 


125 
* 
Sehe kelad fa. 


ie yTOS | 
SCOIN 


mazedoniſchen Gruppen. Unter den Schwerverwundeten be⸗ 
findet ſich auch der Chefredakteur des mazedoniſchen Haupt⸗ 
organs „Makedonia“, namens Eftimow, der zur Michailow⸗ 
Gruppe gehört. Es hat den Anſchein, als wäre es zu dieſem 
e Zuſammenſtoß hauptſächlich Eftimows wegen ge⸗ 
ommen. 


Hat die politiſche Kriſe in Bulgarien eine akute 
Form angenommen, ſo iſt ſie in den anderen balkaniſchen 
Ländern latent. Dies gilt ſowohl für Griechenland wie 
für Südſlawien, aber auch für Rumänien. 


In Griechenland 


iſt die heutige politiſche Lage als paradox zu bezeichnen. 
Das gemäßigte Kabinett Tſaldaris verfügt im Parla- 
ment über 96 Stimmen, während die oppofitionellen Libe⸗ 
ralen 103 Stimmen beſitzen. Die jetzige Griechiſche Regie⸗ 
rung iſt alſo völlig auf das Wohlwollen der ſie bekämpfenden 
Liberalen und deren Führer Venizelos angewieſen. 
Der alte Venizelos kann in jedem beltebigen Augenblick 
die Regierung ſtürzen und ſelbſt Miniſterpräſident werden. 
Die Unſicherheit, die in Griechenland allein ſchon in⸗ 
folge der verheerenden Wirtſchaftskriſe herrſcht, 
wird durch die politiſche Entwicklung noch erhöht. 


In Südflawien 


ſteht und fällt das heutige Rigime mit der Perſon des 
Königs Alexander. Der Herrſcher Südflawiens 
ſteht daher mitten im politiſchen Kampf, was für die Krone 
ſehr gefährlich werden kann. Die Gegenſätze zwiſchen 
Serben und Kroaten wurden durch das Diktatur⸗ 
regime nicht aus der Welt geſchafft. Südſlawien leidet an 
einer ſchweren Krankheit. Das Heilmittel der Diktatur hat 
verſagt. Nun ſucht das Land nach neuen, bisher nicht ge⸗ 
fundenen Rezepten. 


In Numänien 
hat König Karl II. nach vielen Schwankungen und Irrun⸗ 
gen den Führer der nationalen Bauternpartet, Man iu, an 


die Spitze der Regierung berufen. Das Kabinett 
heute die ſtabilſte Regierung auf dem Balkan. 


chen Komplikationen die Finanzlage, aber auch 
politiſche Lage Rumäniens führen kann. 

Man müßte unter dieſen Umſtänden annehmen, daß die 
Balkanländer die Notwendigkeit einſehen, daß die wirtſchaft⸗ 


liche Kriſe und die politiſche Unſicherheit nur vereint be. 


kämpft werden können. Es zeigt ſich aber, daß der Balkan 
dabei nicht beſſer daran iſt als die übrige Welt. Die letzte 
Balkankonferenz, die in Bukareſt abgehalten 
wurde, flog auf. Dazu genügte, daß die Bulgaren die heikle 
Minderheitenfrage aufgeworfen hatten. Die nächſte 


Beratung der Balkanländer iſt für den 18. Januar in 


Arad (Rumänien) vorgeſehen. Es iſt aber zumindeſt ſehr 


zweifelhaft, ob dort eine Einigung auch nur über die Grund⸗ 


fragen der Handelspolitik herbeigeführt werden kann. So 
nehmen die Ereigniſſe auf dem Balkan, dem Hexenkeſſel 
Europas, ihren unerfreulichen Lauf. 


ter Anton Wildgans, und im Oktober verſchied Oſt⸗ 
preußens großer Schriftſteller Richard Skowronnek. 
Es ſtarb auch der bekannte Komponiſt Eugen d' Albert, 
der einſt als Komponiſt von „Tiefland“ und der „Toten 
Augen“, ſowie als Pianiſt große Erfolge erringen konnte. 
Auf tragiſche Weiſe endete der Filmſchauſpieler Brunn 
Kaſtner, der ſich infolge wirtſchaftlicher Not das Leben 
nahm. Noch tragiſcher war zu Ende des Jahres der 
der auf dem Höhepunkt ihres Ruhmes ſtehenden 


ten davongetragen hatte, verſchied. 


Die Duplizität der Ereigniſſe, die man ſchon beim Tode 
Briands und Doumers, Schobers und Setpels feſtſtellen 
konnte, traf auch die deutſche Malerei ſchwer; denn kurz n 
einander ſtarben die beiden Freunde Max Slevogt und 


Emil Orlit, die die dentſche Malerei einer neuen Blüte 


entgegengeführt hatten. Einen ſchweren Verluſt erlitt die 
Kunſtwelt durch den Tod des berühmten Mäcens und Kunſt⸗ 


ſcheidend beeinflußt hatte. 
Der Sport hat ebenfalls ſchwere Verluſte zu beklagen. 


So ſtürzte der große deutſche Segelflieger Walter Gruen. 


Für ſt Lob⸗ 
kowiez tödlich, und kurz nach feinem Siege im 2 Yale 


hoff ab; im Avns⸗Rennen verunglückte der 


flug ſtürzte der polniſche Flieger Zwirko 
ne k. einſt ein berühmter und gefeierter Jockey, 
in Königsberg das Leben. 


ber dieſes Jahres trat Kommodore Johnſon, der Führer 
2 f 


der „Europa“, feine letzte Fahrt mit dem Rieſenſchiff an 
von der er nicht mehr lebend heimkehrte. 


in dieſem Monat. Wer feine Beten auf d 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert zw bole a 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt. 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 


Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches . 


Manin iſt 


Aber auch 
ſie ſteht auf ſchwankendem Boden. Niemand weiß, zu wel⸗ 68 


die außen⸗ 


Tod 15 
\ N 


fängerin Gertrud Bindernagel, die an den ſchweren 
Verletzungen, die fie durch einen Revolveranſchlag ihres Gat⸗ 


* 
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ſammlers James Simon, der viele Künſtler gefördert 
und den Bau des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums in Berlin ent⸗ 
. 1 
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Wulſchatche Munich 


Die Folgen der unſicheren Währungslage 
in Südafrika. gen, 
Kapſtadt, 29. Dezember. 


Meinung, daß 
der ſüdafrikaniſche Kurs auf der Goldparität erhalten werden kann, 
indem die ausländiſchen Verpflichtungen in Gold 
eleiſtet werden. Eine neue Senſation hat die Mitteilung der 

oldbergwerkskammer hervorgerufen, daß ſie ſich nicht mehr für 
verpflichtet halte, ihr Gold an die Reſervebank abzugeben, ſondern 
es auf dem freien Markte an den Höchſtbietenden verkaufen werde. 


Der Führer der ſüdafrikaniſchen Partei, General Smuts, 
drückte ſeine Befriedigung über die Maßnahmen der Regierung 
aus, die auf ein Verlaſſen des Goldſtandards hinzielten, verlangte 
jedoch gleichzeitig eine Währungsentwertung. Die für 
die Wohlfahrt Südafrikas wichtigſten Hauptziele feien neben einer 
Koalitionsregierung die Abſchaffung des Raſſenkampfes und die 
Entwertung des ſüdafrikaniſchen Pfundes. 


Südafrika verläßt die Goldwährung. 


London, 30. . (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
e a, wird amtlich berichtet, daß Südafrika nunmehr be⸗ 
ſchloſſen hat, den Goldſtandard doch zu verlaſſen. 


Die Lage der W und des Holzhandels 


n Weſtpolen 


Die letzten Wochen brachten am weſtpolniſchen Holzmarkt eine 
beachtliche lebun Anfänglich wagte nur ein kleiner Teil des 
Handels kleinere Partien von Rundhölzern zu erwerben. Gegen⸗ 
wärtig iſt das Kaufintereſſe allgemein durchgebrochen. Insbeſon⸗ 
dere aus der Provinz werden zahlreiche neue Rohholzabſchlüſſe ge⸗ 
meldet. Die durchſchnittlichen Preiſe für friſches Rundholz mit 
einem übergewicht von Sorten 2. und 3. Klaſſe ſchwanken zwiſchen 
15 und 18 Zloty je Feſtmeter loko Wald, bei Anzahlung von 
50 Prozent in bar. Für beſſere Partien wurden Preiſe bis 20 BL. 
je Feſtmeter loko Wald erzielt. 


In den Staatsforſten Weſtpolens wurden vom Handel, und 
1 insbeſondere von der Sägeinduſtrie, größere Partien von Säge⸗ 
0 gen zu Preifen zwiſchen 20 und 28 Zloty je Feſtmeter loko 
5 ald mit 0 Prozent Baranzahlung und mit neunmonatigem Ziel 
für die Reſtkaufſumme erworben. Da die Vorräte an Material 
aus der vorjährigen Einſchlagſaiſon faſt überall abgeſtoßen worden 
— und ſich auch die Sägewerke ihrer mittleren und ſchlechteren 
are entledigt haben, jo hält die Nachfrage nach friſchem Rund» 
holz weiter an. 


Ungünſtiger liegen die Verhältniſſe im Zentrum des weſt⸗ 
polniſchen Holzhandels, im Bromberger Bezirk. Ein erheblicher 
Teil der Sägewerksbetriebe liegt ſtill. Dagegen können ſich die⸗ 
jenigen Sägewerke, welche die Kriſe bis jetzt durchgehalten haben, 
nicht wegen Mangel an Arbeit klagen. Es gibt zahlreiche Fälle. 
wo ſolche Sägewerke in zwei Schichten arbeiten, was unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen als außergewöhnliche Erſcheinung ge⸗ 
wertet werden muß. 


Infolge der Forſtſchäden, die durch den Forleulenfraß ent- 
ſtanden ſind, erfolgt der neue Einſchlag in verlangſamtem Tempo. 
Transaktionen mit Rundholz diesjährigen Einſchlags konnten da⸗ 
her noch nicht verzeichnet werden. Aus vorjährigen Beſtänden 
liegen noch einige Tauſend Feſtmeter unverkauft in den Wäldern, 
die Abnehmer zu Preiſen von 10-13 Zloty je Feſtmeter finden. 


AJn den weſtpolniſchen Möbelfabriken hat ſich der Beſchäftt⸗ 
F e etwas gebeſſert, was auf eine nicht unerhebliche Sen⸗ 
ung der Preiſe zurückzuführen iſt. Entſprechend der Verſchlechte⸗ 
rung der Wirtſchaftslage der Verbraucherſchaft konzentriert ſich die 
ıoduftinn der Möbelinduſtrie in der Hauptſache auf Maſſenware. 
er Export von Stühlen und Seſſeln aus den weſtpolniſchen Pro⸗ 
duktionsſtätten hält als einzige Form der Möbelausfuhr noch an. 
Am Oktober und November konnten einige größere Partien von 
Stühlen und Seſſeln am däniſchen Markt untergebracht werden. 
Weitere größere Abſchlüſſe ſollen in Ausſicht ſtehen. 


In außerordentlich ſchwieriger Lage befinden ſich die weſt⸗ 
polniſchen Faßfabriken. Bisher kauften die dortigen Molkereien 
ihren ganzen Bedarf an Butterfäſſern unmittelbar bei den Fa⸗ 
a briken. Da jedoch zwiſchen den Fabrikanten von Buchenholzfäſſern 
And dem Verband der Molkereigenoſſenſchaften eine Einigung über 

eine Preiskonvention nicht zuſtandegekommen iſt, erfolgt die Be⸗ 

darfsdeckung der einzelnen Molkereien nunmehr unmittelbar über 
den Verband der Molkereigenoſſenſchaften. Um wenigſtens noch 
einen Teil ihrer Kundſchaft zu erhalten, waren die Böttchereien 
gezwungen, ihre Erzeugniſſe zu ſtark ermäßigten Preiſen anzu⸗ 
bieten. Im Ergebnis der neugeſchaffenen Situation erhalten die 
Boöttcher bzw. die Faßfabriken für 50⸗Kg.⸗Fäſſer, für welche noch 
im Frühjahr 3,50 Zloty je Stück erlangt werden konnten, 
gegenwärtig nur noch 2,60 Ztoty, und für entſprechende Ware 
2. Klaſſe ſtatt 2,50 nur noch 1 Zkoty je Stück. Da der polniſche 
Buttererport im letzten Jahre ſtarke Einbußen erlitt, konnten die 
Faßfabriken ihre Produktion an Butterfäſſern 1. Sorte überhaupt 
nicht abſetzen. DW. 


Die Holzinduſtrie für eine Senkung 
3 der Kartell⸗Preiſe. 


Mi 


geſunken find. So ſeien die Preiſe für Schnittholz heute um 
60 Prozent niedriger als im Jahre 1928, während die Kohlenpreiſe, 
die von der Holzinduſtrie bezahlt werden, um 16 Prozent höher 
find. Bei der augenblicklich ſchwachen Bautätigkeit ſeien die Preiſe 
für Zement und Glas im Laufe der letzten vier Jahre geſtiegen, 
während die Eiſenpreiſe erſt in letzter Zeit unter dem Druck der 
Regierung um 10 Prozent nachgelaſſen haben. Bei ſolchen Vor⸗ 
aausſetzungen gebe es keinen anderen Ausweg, als die Kartell⸗ 
2 = induſtrie den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. 


Firmennachrichten. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtückes Prady (Kreis Bromberg), Grundbuch Hand III, 
Blatt 60, Inh. Wilhelm Ahl (Fläche 21,18,49 Hektar mit Wohn⸗ 
baus, Waſſermühle, Wirtſchaftsgebäuden), am 31. Januar 193g, 
10 uhr, im Burggericht, Zimmer 4. 
Pioſen (Poznan). In Sachen des Konkursverfahrens über das 
Vermögen der Fa. Kurek“, Inh. Rajmund Neumann, Pofen, ul. 
Stryaloma, iſt ein Termin für den 13. Januar 1933, 10 Uhr, im 
Burggericht anberaumt worden. 
Poſen (Poznan). Zahlungsaufſchub erhielt bis zum 
12. März 1933 die Fa. Nadjoelektor, Zaklady radjotechniczne 
B. Jobezynſti i A. Strzyzewſki in Poſen, ul. Fr. Ratajczaka 33. 
be; Meile Aufſichtsperſon iſt Stefan Krynieki, Pofen, ul. Star- 
bowa 9. 
Tuchel (Tuchola). In Sachen des Verhütungsverfahrens der 
Fa. Wanda Nataj in Tuchel iſt ein Zahlungsaufſchub bis zum 
24. Februax 1933 gewährt worden. Gerichtliche Aufſichtsperſon iſt 
Rechtsanwalt Kazimierz Tomaſzewſti. 


Graudenz. Allgemeine Gläubigerverſammlung in Sachen der 


Gerichtsaufſicht über die Firma W. Kor zeniewſti Tom, 
Graudenz, Marktplatz (Rynek]! 22/24, am 2 n 
Abc. in d urggericht, Zimmer Nr. Bi e 


8 E ice). In Sachen des Zahl ſſchubes d 
* on . * a ungsau ubes er 
Guts beltterin Freue Wolfpfeger-NiczyHowfka aus Schönfeld 


wird für den 


bis 


4. Januar 1933, 11 Uhr, im Burgegricht, Zimmer 11, 


Deutſchlands Landwirtſchaft. 


Die polniſche Beleuchtung. 


Der der Regierung naheſtehende „Dzien Polſkti“, ein Organ 
des polniſchen Großgrundbeſitzes und der polniſchen Großinduſtrie 
(Lewfatan), beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit der 
Dandwirtſchaft in Deutſchland und kommt darin zu folgenden Ge⸗ 
dankengängen: 


Die Landwirtfhaft in Deutſchland war vor dem Kriege zweifel⸗ 
los muſtergültig für ganz Europa, ſowohl was ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche wie praktiſche Bedeutung anbelangt. Das intenfive Bewirt⸗ 
ſchaftungsſyſtem, die Mechaniſtierung der Ackerbeſtellung und die 
fachliche Leitung zeitigten Ergebniſſe, die ihren Ausdruck in der 
großen Ernte vom Hektar fanden; niemand dachte jedod daran, 
ſich zu einer abſoluten Selbſtgenügſamkeit Deutſchlands auf dem 
Gebiet der Ernährung 9 Dieſe Verhältniſſe haben nach 
dem Kriege eine radikale Anderung erfahren. Es muß 
feſtgeſtellt werden, daß die deutſche Landwirtſchaft auf keinem 
Gebiet durch den Krieg geſchädigt wurde, im Gegenteil, ſogar die 
Verringerung der Verſchuldung der Landwirtſchaft infolge der De⸗ 
valvation wird auf etwa 75 Prozent geſchätzt. Auf dem Gebiet der 
Landwirtſchaft hat nur der Staat als Ganzes genommen einen 
Verluſt erlitten. Die Friedensverträge haben das Reich um über 
ſieben Millionen Hektar beſchnitten, wovon etwa 2,5 Millionen Hek⸗ 
we 3 Landflächen entfallen, die landwirtſchaftlich verwertet 
werden. 


Die Aufgabe der Landwirtſchaft wurde ſehr klar gezeichnet. Die 
Lage des Staates erforderte nach der Meinung von leitenden Fak⸗ 
toren des Reichs eine Erweiterung des an baufähigen 
Gebiets unter gleichzeitiger Beibehaltung der früheren Er⸗ 
giebigkeit aus dem Hektar, um die Selbſtgenügſamkeit zu fördern. 
Sämtliche Mittel, die der Regierung zur Verfügung ſtanden, 
wurden in den Dienſt der Landwirtſchaft geſtellt, entfprechende 
Beſtimmungen geſtatteten es, zur intenſiveren Geſtaltung der 
Landwirtſchaft dte Kapitalien zu verwenden, die man normal in den 
Dienſt der Verſchuldung geſtellt hätte. Als die gute Konjunktur 
erſchüttert wurde und die Getreidepreiſe der Welt unter die Grenze 
der Rentabilität zu ſinken begannen, kamen der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft entſprechende Zollbeſtimmungen zugute, die die 
deutſchen Preiſe auf dem früheren Niveau hielten. Die Ergebniſſe 
der die Landwirtſchaft fördernden Politik ließen nicht lange auf ſich 
warten. Schon heute ſcheint es ſehr wahrſcheinlich, daß die deutſche 
Landwirtſchaft im Jahre 1933 imſtande fein wird, mit ihren Er⸗ 
zeugniſſen vollkommen die Bedürfniſſe des Reiches zu befriedigen. 
Dieſe Meinung hat übrigens offen der Reichsbankpräſident Dr. 
H. Schacht ausgeſprochen, und ſogar oberflächliche ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſammenſtellungen beſtätigen ſie in hohem Maße. 


Die gute Konjunktur und dann die hohe Preispolitik haben es 
bewirkt, daß die Landwirtſchaft energiſch die anbaufähigen Flächen 
zu vergrößern begann und bis zu dem gegenwärtigen Augenblick 
find fie um etwa eine Million Hektar im Verhältnis zu dem Gebiet 
angewachſen, über das das Reich im Augenblick der Feſtſetzung der 
heutigen Grenzen verfügte. Dies geſchah vor allem auf Koſten der 
weniger fruchtbaren Flächen, die früher brach lagen, wo aber bei der 
guten Konjunktur die Forcierung des Getreideanbaues ſich bezahlt 
zu machen begann. Im Anbauſyſtem iſt ebenfalls eine Ber⸗ 
ſchiebung nach der Intenſivierung erfolgt, und zwar 
durch Erweiterung der rentableren Saaten, im beſonderen des 
Brotgetreides. In den letzten fünf Jahren, d. h. ſeit dem Jahre 
1927 iſt die Anbaufläche des Roggens um 15,6 Prozent, des Wei⸗ 
zens um 23,1 Prozent, der Gerſte um 5,7 Prozent, der Kartofſel um 
2,2 Prozent geſtiegen. Eine Verringerung erfuhr lediglich das 
Anbau⸗Gebiet für Hafer, was ſich wahrſcheinlich durch die Ver⸗ 
ringerung des Pferdebeſtandes um 10,4 Prozent erklären läßt. 
Mit der Vergrößerung der Getreideproduktion iſt gleichzeitig auch 
die Viehzucht geſtiegen, und zwar die Schweinezucht um 
3,8 Prozent, die Viehzucht um 5,9 Prozent, die Zucht der Milch⸗ 
kühe um 2,8 Prozent. Der Einfluß der Vergrößerung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion läßt ſich noch greller durch das Sinken 
der Einfuhr von Nahrungsmitteln nach Dentſchland illuſtrieren. 
Im Laufe der letzten vier Jahre iſt der Wert der Milcheinfuhr um 
das Siebenfache, der Butter um das Doppelte, von Fleiſch um das 
Dreifache zurückgegangen. Eine bedeutende Verringerung hat auch 
die prozentuale Einfuhr von Schmalz, Margarine und anderen 
Nährfetten erfahren. Bei der Getreideeinfuhr iſt die gleiche Er⸗ 
ſcheinung zu beobachten. Weizen und Gerſte, deren Bedarf ſtändt 
durch die Einfuhr gedeckt wurde, werden in Mengen eingeffhrt, 
die von Jahr zu Jahr geringer ſind. Es fehlen noch ausführliche 
Angaben über die Getreidebilanz Deutſchlands für das Jahr 1932, 
doch ſchon der annähernde Vergleich weiſt darauf hin, daß fie fait 


vollkommen ausgeglichen iſt. Die Weizeneinfuhr betrug im Jahre 
1930 — 1175 Tonnen, im Jahre 1931 nur noch 500 Tonnen, die 
Vergrößerung des Anbaugebiets für Weizen im Jahre 1932 müßte 
aber (gegenüber dem Jahre 1931 um 113 000 Hektar) dieſes Defizit 
mindeſtens zur Hälfte decken. 25 

Aus dieſen Zuſammenſtellungen muß man zu der Überzeugung 

92 daß Deutſchland die Selbſtgenügſamkeit auf dem Gebiet 

r Ernährung, wenn noch nicht erreicht, fo doch im künftigen 
Jahre erreichen wird. Dieſe Erſcheinung und vielmehr noch ihre 
Konſequenzen müſſen uns lebhaft intereſſieren, da fie zweifellos 
einen Einfluß auf die Geſamtgeſtaltung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe ausüben werden. In einer landwirtſchaftlichen Zett⸗ 
ſchrift finden wir Betrachtungen des Profeſors Karl Brandt, 
des Leiters des Inſtituts zur Prüfung der landwirtſchaftlichen 
Märkte in Berlin über die Möglichkeiten und Konſeguenzen der 
Erlangung der Autarkie durch Deutſchland. Einer der beſten 
Kenner der landwirtſchaftlichen Okonomie in Deutſchland ſieht 
voraus, daß die Zollbarrieren, die die Preiſe für landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte in Deutſchland auf einem 2½ bis dreimal höheren 
Niveau als die Weltpreiſe halten, ihren Einfluß verlieren werden, 
da das Übermaß der Produktion einen gefährlichen Druck aus⸗ 
uüben beginnen wird. Sollte man ſogar den Übergang zum 

xport vermeiden, der durch die Notwendigkeit des Ausgleichs der 
deutſchen Preiſe mit den Weltpreiſen eine Kataſtrophe zur Folge 
haben würde, ſo iſt es ohnedies zweifelhaft, ob ſie die Anhäufung 
des nichtkonſumierten Überſchuſſes aushalten würden. Prof. Brandt 
vertieft ſich nicht alluſehr in Prophezeiungen, welche Folge⸗ 
erſcheinungen ſich aus diefer Tatſache ergeben werden, er ſtützt ſich 
vielmehr auf ſtatiſtiſche Zahlen und tröſtet ſich mit der Hoffnung, 
daß es zu dieſem tragiſchen Augenblick nicht kommen wird. Es be⸗ 
ſteht die Befürchtung, daß die Hoffnungen des Prof. Brandt in 
bezug auf die Nichtverwirklichung der landwirtſchaftlichen Autarkte 
durch einen nicht vorhergeſehenen Umſtand zunichte gemacht wer⸗ 
den, und zwar durch den nahezu kataſtrophalen Verbrauchs rückgang 
in Deutſchland. Wenn der Ausgleich der Produktion mit dem 
Verbrauch erreicht werden ſoll, ſo iſt es für den Schlußeffekt gleich⸗ 
gültig, ob dies durch das Anwachſen der erſten Größe und der 
Verringerung der zweiten oder umgekehrt geſchieht. Die ſtändig 
wachſende Zahl der Arbeitsloſen und die allgemeine Verarmung 
der Stadtbevölkerung hat einen geringer werdenden Verbrauch zur 
Folge, dem die ſteigende Produktion entſprechen kann. Im Ver⸗ 
gleich zu den Vorkriegsnormen hat der Verbrauch in Deutſchland 
auf den Kopf der Bevölkerung um 43 Kilogramm Roggen, 26 Kilo⸗ 
gramm Weizen, 21 Kilogramm Kartoffeln und 28 Liter Bier pro 
Jahr abgenommen. Daß dies noch nicht die unterſte Grenze des 
Verbrauchs iſt, geht daraus hervor, daß ſie noch bedeutend höher 
iſt als der Durchſchnittsverbrauch vom Jahre 1923, als die Inflation 
eine Verarmung nach ſich zog, die ähnlich der gegenwärtigen iſt. 

So oder anders, wir ſtehen vor der Tatſache, daß die Land⸗ 
wirtſchaft in Deutſchland die wirtſchaftlich gerechtfertigte Entwick⸗ 
lungsgrenze erreicht hat. Jeder Schritt vorwärts beſchwört die 
Gefahr eines Zuſammenbruchs herauf, es ſei denn, daß der Durch⸗ 
bruch der allgemeinen Weltkriſis wiederum die Vorräte ans Tages⸗ 
u ſchaffen, deren Abſatz den anormal niedrigen wieder erhöhen 

rd. 
1 * 

Die Ausführungen des polniſchen Blattes verraten zwei Merk 
male: auf der einen Seite befleißigt es ſich einer objektiven Sach⸗ 
lichkeit, auf der anderen Seite läßt ſich der Schreiber zu ſtark von 
dem polniſchen Wunſche beeinfluſſen, die landwirtſchaftliche Ten⸗ 
denz Deutſchlands möge ein Fiasko erleben. Die Schwierigkeiten 
beim Abſatz der landwirtſchaftlichen Produkte Polens, die Hoff⸗ 
nung auf den natürlichen Abſatzmarkt Deutſchland haben hier die 
Gedankengänge beeinflußt. Aber die eigentlichen Urſachen des 
Wandels in der deutſchen Wirtſchaftspolitik find unausgeſprochen 
geblieben. Der Verluſt von Gebieten und der wirtſchaftliche Druck, 
der ſich aus den Beſtimmungen von Verſailles ergeben 
hat, haben Deutſchland gezwungen, die intenſtve Be⸗ 
wirtſchaftungsform zu ſteigern, um den ungeheuren Verpflichtun⸗ 
gen nachzukommen, zumal der Abſatz feiner Induſtriewaren mehr 
und mehr auf Zollmauern der Staaten der Nachkriegszeit ſtieß, 
die vordem Deutſchlands Abſatzmarkt waren. Nur durch den Ex⸗ 
33 R konnte Deutſchlands 1 

rhaltun offen. e wandelt. 
Heſtte refer wr vor Fer cdu Aer Meter ge Ert hoch er 
wickelte intenſive Bewirtſchaftungsform anwendet, während Polen 
mehr und mehr zur extenſiven Bewirtſchaftungsform überzugehen 
gezwungen iſt. 


— — - ——[(Ʒr— —— ̃̃——— — — — 
Geldmarkt. Weizenmehl 70% —— Zt., do. 65%, —.— 3, Ronaenmeh! 70%, 
—— 31. Weizenkleie 7,50-8,50°34., Roggenkleie 7.75—8, 25 3, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6% der Lombard- 
fat 7%. N 

Der Zioty am 29. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,63 
bis 57,74, bar 57.64 — 57.76, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,85 —47.25, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber- 
weiſung 377,12-379 12, Paris: Ueberweiſung 287,50, London: 
Ueberweiſung 29,62, 


Warſchauer Börſe vom 29. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,85, 124,16 — 123,54, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 173,40, 173,83 172,97, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 358,80, 359,70 — 357,90, Japan —. Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 29,68, 29,82 — 29,54, Newyork 8,925, 
8.945 — 8,905, Oslo —, Paris 34.85, 34,94 — 34,76, Praa —, 
Riga —. Sofia —. Stockholm —, Schweiz 171,85, 172,28 — 171,42, 
Tallin —. Wien —, Italien —. 5 


Freihandelskurs der Reichsmark 212,65. 


Berlin, 29. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4.217. 
London 13,89—14,02, Holland 169,18 — 169,52, Norwegen 72.08 72.22, 
Schweden 76,32 — 76.48, Belgien 58.34 58.46. Italien 21.55 —21,59. 
Frankreich 16,42 16,46, Schweiz 80,96 —81,12, Prag 12.465—12,485, 
Wien 51,95— 52,05, Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47.10 47.30. 


Züricher Börſe vom 29. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Paris 20.28 ¼, London 17,26, Newport 5,19%, Brüſſel 72.15 
Italien 26,62, Spanien 42.42 ¼. Amſterdam 208,87, Berlin 123,80, 
Stockholm 94,30, Oslo 89,00, Kopenhagen 89,50, Sofia 3,76, Prag 
15,38, Belgrad 7,05, Athen 9,80, Konſtantmopel 2,50, Bukareſt 3,08 ½, 
Helſingfors 7,55, Buenos Aires 1,11, Japan 1,09%, 


Die Vank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 Zi., do. kl. Scheine 8,89 31., 1 Pfd. Sterling 29,40 At, 
100 Schweizer Franten 171,17 3ʃ., 100 franz. Franken 34,71 ZI, 
100 deutſche Mart 210,30 31., 100 Danziger Gulden 172,72 3, 
tſchech. Krone — — Zi. öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Dezember. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 40 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
36,50 +, Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗ Dollarbriefe der Poſ. Lande 
ſchaft 40 , A4proz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 54 B. Ten⸗ 
denz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. . 

Warſchau. 29. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 15.25—15,50, Einbeitsweizen 25.50 
6,00, Sammelweizen 24.50 — 25,00, Einheitshafer 16,00 bis 
17.00, Sammelhafer 14.00 - 15.00. Grützgerſte 13.50 — 14.00. Brau- 
gerſte 15,50 —16.50, Speiſefelderbſen 23.00 — 25,00. Viktorigerbſen 
25.00 — 90,00, Winterraps 4800 — 50.00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 90,00 —120,00, roher Meihtlee bis 97% ges 
reinigt 120,00 — 170,00, Luxus⸗Weizenmehl 43.00— 48.00. Weizenmehl 
4/0 38,00—43,00, Roggenmehl I 25,00 — 27.00. Roggenmehl Il 20,00, 
bis 21,50, Roggenmehl III 20,00 21,50, grobe Weizenkleie 9.75 —10 25. 
mittlere 9.25— 9.75. Roggenkleie 8.50 —9.50. Leinkuchen 20,00 20.50. 
Raps kuchen 15.50 — 16.00, Sonnenblumenkuchen 16,50— 17.00, doppelt 
ereinigte Seradella ——, blaue Lupinen 8.00 8.50, gelbe —.—, 
eluichlen 15.00 16,00, Wicke —.—. 


Roggen 951 to, davon 284 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 29. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 bg.) 
eizen 20.25— 21,40 31. Roggen 1250—13,00 3.. Mahlgerſte 
11,75—12,25 3. Braugerſte 13,50—14.50 31. Felderbſen —.— 31. 
Viktorigerbſen 19.00 — 22.00 Zl., Hafer 10,50 — 11.50 31. „ abrittartoffeln 
2 31. Spei en —.— 3. Kartoffelflocken ,— 31., 


Enorospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen e ER „ e ER 
Roggenkleie 15 tod 8.85 
Richtpreiſe: 
Weizen . » 21.00-22.00 | Sommerwide : ; —.— 
Roggen de N 155 1 — *** 
Mahlgerſte 64—66 . 12.5.—13. elbe Lupin * — 
Mahlgerſte 6869 KR 13.00—13.75 Ravs. 44.00 —45.00 
Brauaerite. - . . 14.50 — 16.00 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer . 11.75—12.00 Mise F —.— 
Roggenmehl (65%). 21.00 — 22.00 Senf.. . 6.00—42.00 


Blauer Moh . „100.00-110.00 
Roggenſtroh, loſe 
Roagenſtroh, gepr.. 
Heu. loſe 
Heu. gepreht . 
Netzeheu. lole . 
BEER —.— Neteheu, gepr. 

Viktorigerbſen . 20.00 — 23.00 | Sonnenblumen» 
Folgererbien . . 31.00—34.00 tuchen 46—48 % . 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
nennen 210 to. Weizen 60 to, Gerſte 15 to, Hafer 45 to, Noagen- 
ieie 10. “ 

Nah dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
1 Brau- und Mahlgerſte, Hafer, Roggen und Weizenmehl 
ruhig. 


Berliner Vroduftenbericht vom 29. Dezember. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen. 
märk., 77—76 Ka. 187.0018900, Roggen märk. 72—73 Ra. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte 165,00 — 175.00, Futter- und Induſtriegerſte 
158,00 — 164.00, Hafer, märt. 114.00— 119,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.25 —26 25. Roggenmehl 19.40. 21.60. 
Weizenkleie 8.80 —9,20, Roagenkleie 8,70—9,00, Raps —.—, Biltoria« 
erbſen 21.00 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00 — 22,00, uttererbien 13.00 
bis 15,00. Peluſchken 13,00 — 14,50, Ackerbohnen 13,50—15,50. Wicten 
14.00 16,00, Lupinen. blaue 8,00—10,00, Lupinen, gelbe 11,75—13,00, 
Serradella 18,0024 00, Leinkuchen 10,00, Trockenſchnitzel 8,90, Sonar 
Extraltionsſchrot 9,60, Kartofſelflocken 13,40. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungstommiliton am 29. Dezember.) Deutiche Eier 
Trinteier (volliriiche, aeftemveite), Sonderklaſſe über 65 er 15 Vu 
Klaſſe A über 60 & 9%, Klaſſe B über 53 g 8”, Klaſſe uber 
48.8 6½; friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr 10, Klaſſe B über 838 9; 
ausjortierte kleine und Schmutzeler 6 Auslandseter, Danen 
und Schweden: 18er 10, 17 er 9 15¼½— 16er 8 ¼ leichtere 2 Yu 
Finnländer, Eitländer und ähnliche Sorten ler 9%, tier 9%. 
15½ 16er 8—8",, leichtere 6°, 7; Rumänen: 7— 7; Mittels 
und Schmutzeier 6. Kuhlbauseier ausländiiche, extra große 8½, 
große 7½ 8. Chineſen und ähnliche, große 7% normaie 6¼. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig le Stuck im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergrokhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: leichter Froſt. Marktlage: abwartend. 


Viehmarkt. 


Warichauer Viehmarkt vom 29. Dezember. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warichau in Zloty: junge, fleuchige Ochſen 55—60; unge Maſt⸗ 
ochien 65— 70: ältere, fette Ochſen 45 50: Maſttühe —.—: ab» 

ewoltene Kühe jeden Alters 55— 60: junge, fleiſchige Bullen — —; 
fleischige Kälber —,—, gut genährte Kälber 90-95; tongrespolniiche 
ale —,—; Speckſchweine von über 150 kg u 
m 


Weizenmeh (65%). 34.50—36.50 
Weizenkleie 7.50 8.50 
Weizenkleie (grob). 8.50—9.50 
Roagentleie . . 8.25—8.50 
Minterrübien. . . 40.00-45.00 
Peluſchten y —.— 

Felderbſen 


Kälber —.—; Schafe —, N 
von 190-180 ke 90-100; fleiichige Schweine von 110 


